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Die „Nachrichien " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg. resp. 1 Mk. 65 Psg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

kvrnsprsokansoblllss 46.
Nachrichten

Merare finvenvie wirksamste
Verbreitung und losten pro
Zeile 15 Pfg .» für ausländische

20M.

Agenten : OldenburgAnnoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u. Ant. Parusjel,
HaarenstraßeNr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
HerrenE. Schlotteu.W .Schell«

für Stadt « ad Land.
Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

302 . Oldenburg, Freitag , den 29 . Dezember 1899. XXXül . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Die AechtseinheiL im neuen Jahre.
* Oldenburg , 29. Dezember.

Wieder stehen wir an der Wende eines Jahres — ob
auch an der Wende des Jahrhunderts , darüber wird der Streit
so leicht nicht entschieden werden. Amtlich scheint er allerdings
entschieden ; man feiert bei Hose und bei den Behörden mit
dem Mitternachtschlage den Eintritt in das neue Jahrhundert,
die Reichspost giebt Centenarkarten aus , und der die Welt be¬
wegende Sport der Ansichtkarten hat sich durch den Vertrieb
einer Karte zur Erinnerung an die letzte Weihnacht des Jahr
Hunderts dieser Auffassung angeschlosfen . Bewiesen ist damit
freilich nichts ; denn wissenschaftliche Fragen lassen sich einmal
weder im Verordnnngswege noch durch Mehrheitbeschluß er
ledigen. Aber es wäre thöricht, wenn man sich diesen That
fachen gegenüber aus seine mathematische Ueberzeuguug steifen
und deshalb grollend bei Seite stehen wollte. Wer die Situation
richtig erfaßt , wird vielmehr an diesem Neujahrsfeste von der
allgemeinen Feier sich nicht ausschließen, sie dagegen im näch¬
sten Jahre zur Wahrung seines wissenschaftlichen Standpunktes
gewissenhaft im Kreise der Gesinnungsgenossen wiederholen.

Uebrigens stand die Frage schon einmal vor längerer
Zeit , wenn auch nicht in direkter Form , zur Diskussion, und
sie ist damals im gleichen Sinne beantwortet worden. Als
der Reichstag das große Werk des bürgerlichen Gesetz¬
buches und der damit im Zusammenhänge stehenden Gesetze
fertig gebracht hatte , setzte er im Einverständnis mit der Re¬
gierung den Termin für das Inkrafttreten des neuen Rechts
auf den 1 . Januar 1900 fest . Ohne Zweifel war er der
Meinung , damit den Beginn des neuen Jahrhunderts zu
treffen, und selbst wenn er sich dabei verrechnet hat , so wäre
cs gewiß ein größerer Fehler gewesen , diesen Irrtum nachträg¬
lich korrigieren zu wollen. Für Deutschland wenigstens ist die
Einführung des neuen Rechts ungleich wichtiger und der all¬
demeinen Feier würdiger als der Beginn eines neuen hundert¬
jährigen Abschnittes der christlichen Zeitrechnung.

Durch langjährige , unermüdliche Arbeit ist ein Werk ge¬
schaffen , das dem deutschenVolke ein einheitlichesRecht geben
und damit die Bande der politischen und wirtschaftlichen
Einheit , die schon jetzt die deutschen Stämme zusammen-
halten , um ein neues verstärken soll. Selbstverständlich
war das nicht ohne allseitiges Entgegenkommen möglich
Eine einheitliche Gestaltung von Einrichtungen , die bisher,
verschieden waren , läßt sich nicht anders erreichen , als
indem auf das bisher Besessene wenigstens teilweise ver¬
zichtet wird . Das war bei der politischen und wirtschaft¬
lichen Einigung Deutschlands nicht anders als jetzt bei der
Durchführung der Rechtseinheit . Daß man dabei nicht
etwa rücksichtslos, sondern unter möglichster Schonung der
Vorgefundenen Eigenart zu Werke gegangen ist, das lehrt
schon ein Blick auf die lange Liste der Bestimmungen , die
von der Aufnahme in das allgemeine Gesetzbuch ausge¬
schlossen und der landesgesetzlichen Regelung auch ferner¬
hin Vorbehalten worden sind . In der That hört man nicht
selten den Vorwurf , daß die Gesetzgeber hierin zu nach¬
giebig gewesen seren. Aber das sind Bedenken, die nur
Einzelheiten treffen und uns die Freude an dem Zustande¬
kommen des Gesamtwerks nicht verderben sollen . Es giebt
einmal nichts Vollkommenes auf Erden , und noch weniger
giebt es eine allgemeine Uebereinstimmung der Ansichten
darüber , wie etwas aussehen müsse, um vollkommen zu
sein.

Darum lassen wir die Frage , ob mit dem Jahre 1900
wirklich ein neues , das zwanzigste Jahrhundert , beginnt,
oder ob es das Schlußjahr des alten , neunzehnten Jahr¬
hunderts ist, auf sich beruhen . Für uns Deutsche beginnt
jedenfalls mit dem Neujahrstage ein Zeitabschnitt , der
uns die volle Berechtigung zu einer Säkularfeier verleiht.
In dieser Feier können sich alle zusammenfinden an der
Jahreswende . Gilt sie doch einem Gute , das wir alle zu
schätzen wissen : dem jetzt auch im Rechte geeinten
Vaterlande!

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 29. Dezember.

Auf die angebliche Unfähigkeit der Buren , aus ihrer
Defensivstellung zur Offensive überzugehen , baut sich der
neue englische Kriegsplan offenbar auf , der eine
längere Ruhepause eintreten lassen will und dann nach
Vereinigung der auf dem südlichen Kriegsschauplätze
stehenden englischen Divisionen mit den neuen Ver¬
stärkungen direkt auf Blornfontein marschieren lassen
will ( !), um den Krieg in das feindliche Land zu tragen.
Das sieht ja in der Theorie ganz gut aus und ist auch
schon General Bullers Absicht gewesen. Außer Rechnung ist
dabei aber geblieben , daß inzwischen die Empörung in
der Kapkolonie wachsen wird , daß sowohl dem Korps des
Generals Methuen als auch den Divisionen der Generale
Gatacre , French und Marren die Verbindung nach rück¬
wärts abgeschnitten werden dürste . Schlimmen Eindruck
Würde es jedenfalls machen . wWn Mafeking und Kimberley

geopfert und aus ihre Entsetzung einfach verzichtet würde.
Auf dem westlichen und östlichen Kriegs¬

schauplatz zeigt sich eine vermehrte Thätigkeit der
Buren . Im Osten werden Patrouillen und größere Re
qnisitionskommandos vorgetrieben , die bei Gelegenheit die
südlichen Kommunikationslinien zerstören sollen . Im
Westen rücken die Buren die Schützengräben weiter vor , um
sich dem Lager Methnens zu nähern.

Von der Oranjefluß -Station kommt die Nachricht, daß
General Cronje am 21. Dezember das Bombardement des
Lagers Lord Methnens begonnen . Mit welchem Re¬
sultat , ist nicht bekannt . Cronje hat zwei Tage zuvor
den Gegner aufgefordert , sich zurückzuzichen , oder zu
kapitulieren , widrigenfalls er die Beschießung beginne . So¬
weit die stark censierte Nachricht erkennen läßt , war Cronje
bereit , dem englischen Gardekorps freien Abzug mit vollen
militärischen Ehren , aber ohne Waffen und Artillerie , zu
gestatten , eine Forderung , die Methuen ablehnte , und so
blieben die Unterhandlungen gerade so resultatlos , wie
s. Zt . diejenigen zwischen Sir George White und Joubert.
Da die Nachricht von Methnens Lager bis zur Oranje-
fluß -Station fünf Tage gebraucht , so liegt es auf deü
Hand , daß die Verbindungen Lord Methnens abgefchnitten
sind, und daß nur noch Läufer durchkommen.

Aus Chiveleh wird gemeldet , daß der erste Weih-
uachtfciertag ruhig vorbei ging . Am 26. begannen die
Buren aus ihren Schanzen das Feuer von neuem . Die
Buren wurden mit der britischen Kavallerie am Süd-
nfer des Tugelaftusses handgemein . Das Patrouillen¬
gefecht dauert noch fort , ein größerer Kampf ist jedoch
unwahrscheinlich.

Wie aus Pietermaritzburg gemeldet wird , ist Gene¬
ral Warren dort eingetrosfen und hat sich am Mon¬
tag nach Eastcourt begeben . Man glaubte anfangs , der
General werde aus den westlichen Kriegsschauplatz gehen;
doch ist er augenscheinlich sofort als Beirat zu Buller ge¬
schickt worden , da er Erfahrung in der südafrikanischen
Kriegführung hat . Ein großer Teil seiner Division ist
ebenfalls nach Natal abgegangen.

Nach einer Meldung der „Times " aus Kapstadt be¬
reitet die Haltung der Kap Holländer ernste Besorg¬
nisse. Man befürchtet Versuche zur Zerstörung der Eisen¬
bahnen im Rücken der Armee . Voraussichtlich werde in der
ganzen Kapkolonie das Standrecht proklamiert werden.

Die „Times" sehen den Grund der englischen Nie¬
derlagen in dem Mangel an weittragender Artillerie und
an ausdauernden , klimafähigen Kavalleriepferden. An Tapfer¬
keit seien die englischen Truppen den Buren überlegen.

Das Auftreten der Pf erdekrank heit „Pink -Eye" in
Südafrika kann den kriegführenden Parteien verhängnisvoll
werden, namentlich aber den Engländern , die bisher schon
unter Pserdemangel litten . Es fallen fast 90 der von der
Krankheit ergriffenen Tiere. Sie gesunden nur , wenn sie ins
Hochland gebracht werden. Unter den aus Amerika impor¬
tierten Maultieren ist die Drüsenkrankheit ausge¬
brochen.

Die Artilleriegeschosse der Buren haben eine für
die Engländer sehr empfindliche Verbesserung erfahren . Nach
den schlechten Erfahrungen , welche die Buren bisher mit der
geringen Explosionsfähigkeit ihrer Geschosse gemacht haben,
hat es die Regierung in Pretoria an der Zeit gefunden, die
Herstellung derselben selbst in die Hand zu nehmen, und sie
hat zu diesem Zwecke die BegbieschenWerke in Johannesburg
mit Beschlag belegt. Aus Ladismrth wird dann auch ge¬
meldet, daß die neuen Geschosse der Buren von außerordentlich
großer Zerstörungskraft und Sprengfähigkeit n ären . Der
„Lange Tom " und seine Gefährtin , die sog . „Franchise"
(Wahlrecht) haben übrigens drehbare Plattform erhalten und
sollen den Belagerten ganz furchtbar zusetzen.

In Kimberley stehen die Diamantminen unter Wasser,
und der tägliche Schaden soll , nach einer von den Buren auf¬
gefangenen Angstdepesche Rhodes'

, 10,000 Pfd . Sterl . betragen.
In den Kreisen der brüsseler Transvaalgesandtschast

werden alle Meldungen über Friedensvermittelungen
in das Reich leerer Kombinationen verwiesen. Man glaubt
hier, daß bis Ende Januar ein Stillstand der Operationen
eintritt . Die Buren werden sich aus die Fortsetzung der Be¬
lagerungen von Ladismith und Kimberley beschränken.

Der deutsch -englische Kcheirnvertrag.
* Oldenburg. 29 . Dezember.

Tie gestern wiedergegebenen Mitteilungen des
„L. - A." über den Inhalt des deutsch -englischen Geheim¬
vertrages haben sofort ein offiziöses Dementi erfahren .!
Das ist aber noch kein Grund , sie von der Hand zu weisen,
wenn sich auch manche Einzelheiten wohl als unzutreffend
Herausstellen werden . Mit dem, was über den Geheim¬
vertrag bislang verlautbart hatte , stimmen die jetzigen
Angaben insofern überein , als sie sich auf die eventuelle
Aufteilung des portugiesisch -ostafrikanischen Kolonialbe¬
sitzes beziehen ; neu sind die Mitteilungen wegen des Er¬
werbs der asiatischen Kolonien Portugals durch Deutsch¬
land , und man geht vielleicht in der Annahme nicht fehl,
hast die betreffenden MtiiaüMMü WtsächlW M tzsx

kurzem in den Vertrag hineingekommen sind . Es liegt
nahe , die Anwesenheit des Staatssekretärs v . Bülow in
England während der Kaiserreise hiermit in Verbindung
zu bringen.

Was nun die etwaigen asiatischen Neuerwerbungen
Deutschlands anlangt , so weist schon ihr verhältnismäßig
geringer Umfang darauf hin , daß ihr Hauptwert in der
Bedeutung zu suchen sein würde , die sie als Stützpunkte!
für den deutschen Handel und die deutsche Marine besitzen,
würden . Es ist ja eine alte Klage, daß wir eigene über¬
seeische Kohlenstationen so gut wie gar nicht besitzen und
in Kriegszeiten deshalb leicht der Möglichkeit beraubt
werden könnten , unsere Flotte bewegungsfähig zu er¬
halten . Dieser Mangel würde nun durch deu Erwerb der
portugiesischen Besitzungen wenigstens auf der Handels¬
straße nach Ostasien zum großen Teile beseitigt werdem
Diu , Daman und Goa an der Westküste Britisch -Vorder -»
Indiens , das allerdings etwas abgelegene Timor im nieder¬
ländisch-indischen Archipel und Macao im südlichen China
könnten Etappen auf jeder großen Handelsstraße werden
und es unseren Kriegsschiffen jenseits Aden vielleicht er¬
möglichen, lohne ein Anlaufen fremder Häsen das wirt¬
schaftliche Zuknnftsgebiet Deutschlands im nördlichen
China zu erreichen . Ein großer Zug würde einer auf den
Erwerb der portugiesisch-asiatischen Besitzungen gerich¬
teten Abmachung somit nicht abzusprechen sein . Uebrigens
würden diese durchweg dichtbevölkerten und zürn Teil hoch¬
kultivierten Besitzungen unter deutscher Verwaltung auch
an sich zweifellos von Wert sein.

Weit mehr Bedenken muß die Art der Aufteilung von
Portugiesisch - Afrika erregen , wie sie von dem berliner
Blatte dargestellt wird . Hatte man sich in Bezug auf Ost¬
afrika bei uns mit dem Gedanken abgefunden , das hafen¬
arme und gegenüber dem südlichen Teile weit weniger
wertvolle Stück nördlich vom Sambesi zu erhalten , so
hatte man für den Fall einer Liquidation von PortugiesisH-
Westafrika doch mit Bestimmtheit auf eine entsprechende
Erweiterung des deutsch- südwestafrikanischen Schutzge¬
bietes nach, Norden hin gerechnet . Ein Anheimfallen des
ganzen portugiesischen Westafrika an England würde denn
doch in gar zu peinlicher Weise an das Teilungsgeschäft
des Löwen mit anderen Tieren erinnern , und zum min¬
desten würde erwartet werden müssen, daß die südlichste
der portugiesischen Kolonien , Mossamedes , zu Deutsch-
Südwestafrika geschlagen, ferner aber auch die für uns
so ärgerliche und für England nutzlose britische Enklave
an der Walfischbai endlich aufgegeben würde.

Scheinen die Mitteilungen über den Geheimvertrag
in diesem Punkte ungenau zu sein , so sind sie es jedenfalls
auch! in Bezug auf die englische Besitzergreifung der Dela-
goabai . Ferner dürften auch die Angaben über den Zeit¬
punkt der Abtretung der Bai an England nicht zutreffen.
Es wäre zu wünschen, wenn diese Unklarheiten des Ab¬
kommens , das in seinen Grundgedanken gewiß mit Wärme
ausgenommen zu werden verdient , baldigst richtiggestellt
würden.

Politischer TaaestierichL.
Deutsches Reich.

— Die Ausgabe der Neujahrspostkarten rief
gestern Morgen in Berlin um 8 Uhr einen wahren Sturm
auf die Postämter hervor , vor denen sich schon von 7 ^ Uhr
an das Publikum drängte . Als um 8 Uhr die Schalter ge¬
öffnet wurden , war nach kurzer Zeit der ganze Normt aus¬
verkauft, und es wurden an den Schaltern Plakate ange¬
bracht, daß die nächste Ausgabe erst übermorgen stattfindet.
Bei dem Gedränge kam es auch zu Schlägereien . Später
wurden die Karten in den Straßen von den Händlern für
25 bis 55 Pfg . das Stück verkauft.

— Außer den Kruppschen Werken haben nun auch die
Akkumulatorenwerke Gottfried in Hagen und Kalk Kriegs-
bestellungen von England erhalten . Das letztere Werk
soll schleunigst 40 Tonnen Bleikugeln liefern ; es wird daher
mit angestrengtester Thätigkeit gearbeitet.

— Wie Or . Kersten der „ Post" mitteilt , ist die
Nachricht, daß er sein Landtagmandat für den Wahlkreis
Schlochau-Konitz-Tuchel niedergelegt habe, unzutreffend.

— Das „Verl . . Tagebl . " enthält einen Aufruf des
deutschen Freikorps in Transvaal, in welchem um
möglichst rasche Hilfe gebeten wird , um die schon vor dem
Kriege durch die langanhalteude Krisis in vielen Familien
bestandene Erwerbslosigkeit und das dadurch hervorgerufene
Elend mildern zu können.

- Der deutsche Botschafter in Paris , Fürst Münster
von Derneburg , Unterzeichnete im Haag die sämtlichen, von
der internationalen Friedenskonferenz beschlossenen Korrektionen
und Deklarationen namens Deutschlands.

— An der Königlichen landwirtschaftlichen Hochschule in
Berlin werden vom 19 . bis 24. Februar 1900Uuterrichts-
knrse für praktische Landwirte abgehalte» werde».



Meldungen und Teilnehmerkarten bei dem RechnungZratMüller , Berlin N., Jnvalidenstraße 42.
— Aus Anlaß eines Dampfkessel - Betriebunfalls,bei dem der den Kessel bedienende jugendliche Arbeiter durchausströmendes Wasser und Dampf sein Leben verlor, hat der

preußische Minister für Handel und Geiverbe die zur amtlichen
Aufsicht über die Dampfkesselbetriebe berufenen Sachver¬ständigen daraus hingewiesen, daß die Bedienung der Dampf¬
kessel durch nicht genügend sachkundige Wärter und Personen,die sich ihrer Verantwortlichkeit bei Bedienung eines Kesselsnicht hinreichend bewußt sein können, wie es bei jugendlichenArbeitern anzunehmen sei, nicht geduldet werden dürfe. Die
Durchführung dieser Maßnahme , die sich aus den L 1 des
Gesetzes , den Betrieb der Dampfkessel betreffend, vom3. Mai 1872 stützt , soll nötigen Falls durch Strafanträge
gesichert werden.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Der ungarische Ministerpräsident Szell wurde
gestern Vormittag dom Kaiser in Audienz empfangen. So¬
dann konferierte der Kaiser mit dem Ministerpräsidenten von
Witteck wegen der Feststellung jener Daten , ans Grund derer
der Kaiser die Quote bestimmen wird.

— Zu dem bevorstehenden Besuch des Königs von
Serbien bemerkt die „ N. Fr . Pr . " , daß derselbe lediglichein Höflichkeitsakt sei, an dem Rußland nicht den geringsten
Anstoß zu nehmen brauche.

England.
Den „ Times " wird aus Wien gemeldet: Die von Ruß¬

land au der Grenze von Afghanistan vorgenommenen
Truppenverschiebungen tragen keinen feindlichen Cha¬
rakter, sondern werden nur ansgeflihrt zur Wahrung russischer
Interessen für jede Eventualität.

Nustland.
Die letzten Schneestürme haben in den Wolgasteppen

großey Schaden angerichtct. Fast alle Viehherden wurden
vom Unwetter überrascht. Viele tausend Tiere sind umge¬
kommen, auch die Mehrzahl der Hirten , die zum Teil cm
Schnee begraben wurden, kamen um. Der Notstand unter
der Steppenbevölkerung ist groß.

— Das Eindringen der gelben Nasse nach Rußland
giebt hier bereits Anlaß zu ernsten Besorgnissen. Chinesische
Arbeiter kommen in Massen ans ihrer Heimat in das Trans-
baikal-Gebiet, um Beschäftigung zu suchen , und diese Ein¬
wanderung verstärkt sich jedes Jahr mehr. Die russischen
Arbeiter sind nicht in der Lage, betreffs der Billigkeit des
Arbeitslohnes mit den Chinesen zu konkurrieren, da diese
äußerst anspruchslos sind. Die Chinesen begnügen sich mit
notdürftiger Kleidung, können, wenn nötig, der Wäsche ent¬
behren und sind mit den einfachsten Wohnräumen , selbst mit
Erdhütten , zufrieden. Zur Nahrung brauchen sie nur Fisch
und Reis ; Branntwein trinken sie nicht. Weiter kann die
Anspruchslosigkeit eines Menschen wohl kaum gehen.
Europäische Arbeiter können dagegen gewisser nötiger Be¬
quemlichkeiten nicht entbehren und machen größere Ansprüche
in Betreff der Nahrung . Wenn die Horden der chinesischen
Arbeiter aus dem Transbaikal -Gebiet weiter nach dem Westen
Vordringen, so rückt die Gefahr auch für die Arbeiter im
europäischen Rußland näher.

Da das Gesuch des englischen Botschafters, betreffend
die Verwendung egyptischer Truppen in Südafrika,
vom Sultan bisher nicht beantwortet wurde, so wird die
Sache jetzt so dargestellt , als wolle man nur Freiwillige
nach Südafrika senden, wogegen weder der Sultan noch der
Khedive Bedenken hegen könnten.

Ms dem GrMenoawm.
Drr Ncichdruü unirrer Mi: « »vell -ond «» ,»eiSen vrricbenrn Originalberichte

Ist nur a-.it genauer Qu -L-nangai » gestartet . Mitteilungen und Berich .e
über lokale Vorkommnisse find der Redaktion steig -.-.lliommer..

Oldenburg, 29 . Dezember.
* Ordensverleihung . Se . K. H. der Großherzog

hat geruht , dem Geheimen Staatsrat Römer das Ehren-
Großkomthurkreuz zu verleihen.

* Ernennungen . S . K . H. der Großherzog hat
geruht , den OekonomieratPetersen in Eutin zum Geheimen
Öekonomierat zu ernennen, ferner zum 1 . Januar 1900 die
Amtsanwälte Auditor Rains au er in Jever und Auditor
Woge in Oldenburg zu Gerichtsassessoren, sowie den Steuer¬
amtassistenten Hemmen in Oberstein zum Steuereinnehmer
und den SteueraufseherSteffen daselbst zum Steueramt¬
assistenten beim Steueramt Oberstein zu ernennen.

' Der erste Pfarrer an der Lambertikirche,
Herr Pastor Roth, ist von S . K . H. dem Großherzog
zum Kirchenrat ernannt worden.

* Die Gratulationskarten zum bevorstehenden
Jahreswechsel haben im gewöhnlichen wie im feinsten
Genre ganz allerliebste Neuheiten in zum Teil wirklich
künstlerischer und sehr reicher Ausstattung aufzuweisen. Die
Konkurrenz und die Industrie greifen auch auf diesem
Gebiete zu eigenartigen Mitteln , um die Kauflust des
Publikums anzuregen . Ein Blick in die Schaulädeu der
Papierhandlungen unserer Stadt bietet in dieser Beziehung
viel Interessantes . Besonders stark werden die bezüglichen
illustrierten Postkarten gekauft.

* Unentgeltliche Benutzung der deutschen Patent¬
schriften . Seit dem 20 . Dezember 1899 befindet sich in
den Räumen des Verbandes der Handels - und Gewerbe¬
vereine zu Oldenburg , Stau 4, eine Auslegestelle der vom
kaiserlichen Patentamt in Berlin herausgegebenen Patent¬
schriften über die vom 1 . Januar 1899 ab in folgenden
Patentklassen erteilten Patente:

6 . Bier, Branntwein ; 8. Bleichen, Färben , Zeugdruck
und Appretur ; 10. Brennstoffe ; 13 . Dampfkessel; 14 . Dampf¬
maschinen; 18 . Eisenerzeugung; 21 . elektrische Apparate und
Maschinen; 24 . Feuerungsanlagen ; 26 . Gasbereitung und
-Beleuchtung ; 31 . Gießerei ; 32 . Glas ; 35 . Hebezeuge; 36.
Heizung ; 37 . Hochbauwesen; 38 . Holzbearbeitung und -Kon¬
servierung; 45. Land - und Forstwirtschaft, Garten - und
Weinbau , Zootechnik; 48. Metallbearbeitung , chemische ; 49.
Metallbearbeitung , mechanische ; 65 . Schiffbau ; 76 . Spinnerei;
80. Tbonwaren -, Stein-, CementiMtrie ; 86 . Weberei..

Die Benutzung ist Werktags in der Zeit von 9—1 Uhr
vormittags und 3—6 Uhr nachmittags jedermannunent¬
geltlich gestattet. Durch die Auslegung der Patentschriften
wird jedermann Gelegenheit gegeben, sich über den Inhalt
eines Patentes zu unterrichten. Um auch auswärtswohnenden
Personen die Einsicht der Patentschriften zu ermöglichen, ist
die leihweise Abgabe einzelner Nummern auf kürzere Zeit
gestattet. Die neu erscheinenden Patentschriften werden dein
Verbände vom kaiserlichen Patentamt in Berlin in wöchentlichen
Zwischenräumen überwiesen und dem Publikum alsbald nach
ihrem Erscheinen zugänglich gemacht.* Zirm Konkursverwalter über das Vermögendes Architekten Noskarn ist an Stelle des früheren
Auktionators Calberla der KaufmannKnickmann ernannt.

* Mit der Aufräumung und Beiseiteschaffungder Schnee- und Eismasseu hat man jetzt im Innern
der Stadt alle Hände voll zu thun . Nicht allein die Straßcu-
rinneu , auch die Fahrstraßen selbst sind an vielen Stellen auf
weite Strecken mit einer dicken Eisschicht bedeckt, deren Ent¬
fernung viele Mühe und Arbeit verursacht. Man kann noch
von Glück sagen , daß kein starker und andauernder Sckmecfall
zu der überall herrschenden Eiskalamität hinzugckommen
ist . Letztere droht aber bei dem fortwährend zwischen Tau
und Frost schwankenden Wetter eher zu- als abzuuehmen.
Darum ist es die höchste Zeit , daß in den Straßen gehörig
aufgeräumt wird.

* In der Schnttiugstratze wird der Verkehr des
öfteren durch die die enge Straße in schnellstem Tempo
passierenden Postpferde gefährdet. Es würde sich empfehlen,
wenn die Führer derselben, die die Tiere zur Post oder zur
Posthalterei bringen, sich etwas mehr Zeit gönnten und mehr
Vorsicht walten ließen.

* Eiscnbahnsachc. Bei Versäumung der Rückfahrt
innerhalb der auf der Eisenbahnfahrkartc festgesetzten
Zeit geht man , wie vielen unbekannt fein dürfte, des für die
RückfahrtgezahltenFahrpreises nichtverlustig, wenn man währendder Giltigkeitdaucr der Fahrkarte diese vom Vorsteher ans der
Endstation der Hinfahrt für die Rückfahrt für ungiltig er¬
klären läßt . Bei Vorzeigung einer solchen Fahrkarte
an der Station, wo man sic gelöst hat , wird dem Inhaber
die Differenz des Preises der einfachen Fahrt und desjenigender Hin - und Rückfahrt, nicht aber die Hälfte des letzteren
erstattet , d . h . erst auf Antrag bei der Eisenbahndirektion, die
die Station zum Nückzahlen auweist, worauf der Betrag dem
Betreffenden mgcitellt wird.

* Musikalische Abeudmiterhaltung . Gestern hatten
wir Gelegenheit, einer kleinen Probe der Mitwirkenden der
musikalischen Abendunterchaltung zum Besten des Freibcttcn-
fonds des evangelischen Krankenhauses bcizuwohneu. Mancher
Sänger von Beruf würde sich glücklich schützen, solch einen
schönen , vollen Bariton zu besitzen , der dabei so ansprechend
klingt. Sonst könnten auch nicht unter anderen Sachen die
Arie Wolfram von Eschenbachs: „Blick ich umher "

, Skalden-
gcjünge von Eulenburg , Balladen von Löwe gewählt werden.Es wird gewiß ein ebenso interessanter wie genußreicher
Abend werden , da verschiedene Programmnummern hier
weniger bekannt sein dürften. Auch an die Begleitung werden
große Anforderungen gestellt, doch liegt sie in kunstfertigen
Händen . Somit möchten wir nochmals darauf aufmerksam
machen, sich rechtzeitig Plätze zu sichern , da anscheinend das
Interesse für dieses Konzert ein recht reges ist und Sonntag
und Montag die Buchhandlung nur in der Mittagsstunde
geöffnet sein wird.

^ Grotzherzogliches Theater . Wir machen unsere
Leser darauf aufmerksam, daß am Sonntag, den 31 . d . M.,
die letzte Aufführung des Märchens „Sneewittchen"
stattfindet . Die Vorstellung beginnt um 4flz Uhr.

* Helene Lange, eine der tüchtigsten Vorkampferinnen
der Frauenbewegung , deren Leben und Wirken wir kürzlich
unfern Lesern schilderten, hielt gestern ihren angekündigten
Vortrag „ Jahrhundertwende" hier in ihrer Vaterstadt.
Der Kasinosaal hatte sich bis auf den letzten Platz gefüllt
mit über 400 Zuhörern . Die Männerwelt bezeigte, wenn
cs nach der Beteiligung bemessen werden kann , weit
geringeres Interesse für den Vortrag als die Frauen , die die
Rednerin , als sie die blumengeschmückte Tribüne bestieg , mit
lebhaftem Beifall empfingen. Ihre Sprechweise ist klar, fast
nüchtern und auf den dozierenden Ton gestimmt, ihr Vortrag
überall verständlich und klar gegliedert. Sie behandelte ihr
Thema in akademischer Weise; in großen Zügen zeichnete sie
im Spiegel der Frauenbewegung die in Frage kommenden
geistigenHauptströmungen des Jahrhunderts und hörte leider
auf , als man Ausführlicheres über die konkreten Ziele und
über den augenblicklichen Stand der Bewegung zu hören
hoffte. Die Nichterfüllung dieser Hoffnung ließ ein gewisses
Gefühl der Nichtbefriedigung entstehen, das die Erinnerung
an den gedankenreichen Vortrag jedoch bald verscheuchte.
Wir bringen an anderer Stelle ein eingehendes Referat über
den Inhalt des Vortrages . An denselben schloß sich ein
Festessen, an dem über 90 Damen teilnahmen . Man lernte
die geistreiche Vorkämpfcrin der Frauenbewegung auch im
gemütlichen Beisammensein kennen und erfreute sich an ihrem
frischen , urwüchsigen Humor , mit dem sie sich bei einem
Toaste auf die Frauen Oldenburgs in Kindhciterinnerungen
erging und das Oldenburg von damals mit der Stadt , wie
sie ihr heute, äußerlich und innerlich verändert , entgegentrat,
verglich.

* Der Gesangverein „Kameradschaft" wird am
Mittwoch, den 3 . Januar , abends von 9 Uhr ab im Saale
des Kaiserhos eine Weihnachtseier (Herrenabend) veranstalten,
an der außer den aktiven auch die passiven Mitglieder teil¬
nehmen. Für jeden Teilnehmenden ist eine Ueberraschung
vorgesehen. Da auch noch Kameraden aus demKampfgenossen-
Vercin, zu dem der Gesang-Verein „Kameradschaft" gehört,
teilnehmen, so verspricht dieser Abend ein gemütlicher und an¬
genehmer zu werden.

* Rach einem Brande werden von Feuer¬
versicherungsgesellschaftenspezielle Verzeichnisse der zur Zeit
des Brandes vorhanden gewusenen Gegenstände von den
betr . Versicherten verlangt . Wohl in den seltensten Fällen
sind derartige Verzeichnisse von den Versicherten geführt
worden ; letztere sahen sich dann in die unangenehme Lage

versetzt , schleunigst Verzeichnisse aufzustellen. Es liegt auf
der Hand , daß bei Anfertigung solcher Verzeichnisse nach
dem Brande manche Gegenstände vergessen und dann dem
Versicherten nicht angerechnet werden. Wer sich daher vor
Schaden bewahren will , der verwahre ein Jnventarium in
seiner Kassette und ein Duplikat desselben, um allen
Eventualitäten gewappnet gegenüberznstchen, bei einem Ver¬
wandten , vergesse aber nicht, es bei Neuanschaffungen weiter
zu führen.

* Im Kampfgenossenverei» fand gestern Abend die
zum Besten der Witwen - und Waisenkasse veranstaltete
Weinacht Verlosung statt . Wir bringen die Gewinnliste
morgen. Der erste Gewinn, ein großer Regulator , siel ausNr. 2944. Die noch nicht gleich mitgenommenen Gewinne
können morgen von 11 —1 Uhr und Sonntag von 12 —1 Uhr
mittags abgeholt werden. Alle bis dahin nicht abgeholten
Gegenstände finden zum Besten der Witwen- und Waisenkasse
Verwendung.

n Das neue Tclegraphentvegegesetz , das bereits am
1 . Januar 1900 in Kraft tritt , giebt der Telegraphenver¬
waltung künftig zwei wichtige Rechte. Ter Z 1 steht ihr,
die Befugnis zu , sämtliche Verkehrswege zum Bau von
Telegraphen - und Fcrnsprechleitungen zu benutzen, und
zwar gelten als Verkehrswege sämtliche öffentlichen Plätze,
Wege, Brücken sowie öffentliche Gewässer nebst deren
Ufern . Ferner sind nach Z 12 die Beamten sowie die Be -̂
auftragten der Telegraphenverwaltung, die sich als solche
auszuweiseu haben , künftig befugt , zur Vornahme not¬
wendiger Arbeiten an Telegraphen - und Fernsprech¬
linien, insbesondere zur Verhütung und Beseitigung von
Störungen, die Grundstücke nebst den darauf befindlichen
Baulichkeiten und deren Tücher mit Ausnahme der ab¬
geschlossenen Wohnrämne während der Tagesstunden nach
vorherigerschriftlicher Ankündigung zu betreten . Das Ge¬
setz legt jedoch der Telegraphenverwaltungdie Pflicht auf,
allen auf diese Weife dem Besitzer entstehenden Schaden
zu ersetzen. Die Telegraphenverwaltuugist schließlich auch
befugt , Telegraphen- und Fernsprechlinien durch den Luft¬
raum über Grundstücke zu führen , die nicht Verkehrswege
sind , soweit nach den zur Zeit der Herstellung der Leitungen;
bestehenden Verhältnissen die Benutzung des Grundstückes
dadurch nicht wesentlich beeinträchtigt wird . Tritt eine;
solche Beeinträchtigung später ein , so entfernt die Tele-,
graphenverwaltungdie Leitungen auf ihre eigenen Kosten.,

* Firmenschilder. Am 1 . Januar tritt bekanntlich die
neue Verordnungin Kraft , daß sämtliche Gewerbetreibende,
die einen offenen Laden haben , ihren Familiennamen
mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen an der
Außenseite oder am Eingänge des Ladens anbringen
müssen. Infolge dieser Verordnung ist die Anfrage er¬
gangen , ob die im Schaufenster angebrachten , von
außen gut zu sehenden Firmenschilder genügen . Darauf
ist, wie der „ Konfektionär " mitteilt, von amtlicher Seite
in Preußen folgende Antwort erteilt worden : Dieselben
genügen nicht . Der Name des Inhabers muß mit einem
voll ausgeschriebenen Vornamen außen am Hause oder
am Eingänge des Ladens sichtbar angebracht sein.* Für die verwundeten Buren gingen bei unserer
Geschäftsstellevon N. N . 1 Mk. ein, ferner 4 Mk. , in einer
fidclen Gesellschaft beim Wirt Großkordt in Deichshausen ge¬
sammelt, wofür wir bestens danken.

Hr rjr

Ist Nadorst, 29 . Dez . Der hiesigeTurnverein feiert sein
10 . Stiftungsfest in seinem Vereinslokale , Meistens
Etablissement (5z. Ebbinghaus), am Sonntag, den 7 . Ja¬
nuar 1900, nachmittags 5 Uhr anfangend , durch Schau¬
turnen und Ball. Das Schauturnen wird folgende Num¬
mern enthalten: I . Aufmarsch und Stabübungen, II . all¬
gemeines Riegenturnen: 1 . Riege Reck, 2. Riege Barren,
3 . Riege Pferd, 4. Riege Ringe , III . Keulenschwingens
IV. Kürturnen am Reck . Wer alljährlich die Stiftungs¬
feste, namentlich das Schauturnen des Vereins besucht hat,
wird wissen, wie der rührige, unter thatkräftiger Leitung
stehende Verein durch unaufhaltsames energisches Streben
und Lust und Liebe zum schönen Turnsport cs allmählich
zu einer immer größeren Vollkommenheit gebracht hat,
und wird daher auch den Besuchern des 10. Stiftungsfestes
im Schauturnen jedenfalls wieder ganz Vorzügliches ge¬
boten werden . Der nachfolgende Ball wird jedenfalls
wieder wie alle Festlichkeiten des Vereins bei starker Be¬
teiligung einen recht schönen Verlauf nehmen.

* Rastede, 27. Dezember. Das Amtsgericht Oldenburg
wird hier im „Rastederhof " am 8. und 22. Januar , am
12. und 26. Februar, am 12 . und 26. März, am 9 . und
23. April, am 7 . und 21. Mai, am 11 . und 25. Juni 1900,
vormittags von 9 Uhr ab, Sprechtage abhalten. An¬
träge und Erklärungen in Grundbuchsachen werden am
Sprechtag nur entgegengenommen , wenn die Beteiligten
rechtzeitig vorher das Amtsgericht benachrichtigen.

Atz; Südende, 28. Dezember. Ein etwas kostspieliges
Vergnügen leistete sich am zweiten Weihnachtstage ein
Reisender, welcher mit- dem Mittagszuge von Wilhelmshaven
nach Rastede fuhr . Er schlief , als der Zug an der Station
hielt, und erwachte erst, als sich dieser wieder in voller Fahrt
befand. Aufspringen, die Notbremse ziehen und dadurch den
Zug zum Stehen bringen, war das Werk eines Augenblicks.
Die bestürzten Passagiere erholten sich bald , als sie die Ursache
der Fahrtunterbrechung erfuhren ; der Urheber wird wohl
schwerlich ohne eine empfindlicheGeldstrafe davon gekommen sein.

LI. Beckhausen, 28. Dezember . Infolge der augenblick¬
lichen Glätte verunglückte gestern das Kind eines hiesigen
Einwohners , als es 'aus der Landstraße spielte. Es kam zu
Fall, als ein beladenes Fuhrwerk die Stelle passierte. Die
Räder gingen dem Kinde über die Brust , sodaß der Tod sofort
eintrat . Dem Vernehmen nach trifft den Führer des Ge¬
spannes keine Schuld.

m Zwischenahn, 27. Dezember. Zur Jahreswende wird
wie gewöhnlich am Sylvesterabend um 5 Uhr in der hiesigen
Kirche Gottesdienst abgehalten ; um 12 Uhr nachts wird
das neue Jahrhundert durch Glockenklang eingeläutet . — Bei
der Aufnahme einer Hinterlassenschaft fand sich unter altem
Gerümpel auf dem Hausboden ein verschimmelter, lederner
Geldbeutel, der erst achtlos beiseite geworfen wurde ; bei
genauerem Nachsehen fand sich eine amerikanische Banknote
darin . Nachfragen bei der Post ergaben, daß die Banknote
noch kursfähig war ; die Erben sind um einennicht unerheblichen
Betrag reicher . — Zur Neuwahl des Vorstandes hat die
„Teutonia ", derjenige zwischenahnerGesangverein, der nicht
im Winterschlaf liegt, auf heute Abend eine Versammlung an¬
gesetzt. Zu dieser Versammlung pflegen die passiven Mit¬
glieder des Vereinszu erscheinen.



O> Zwrschenahn , 29. Dezemver. Unter den Bällen
der Winterzeit standen die Neujährsbälle stets oben an.
Bis zum vorigen Jahre wurde auch im Kurhause Ball ge¬
halten , in diesem Jahre wegen des veränderten Charakters
des Kurhauses aber nicht mehr. Im engeren Orte sind Bälle
bei Meyer , Luschen und Eilers . Bei den beiden letzteren haben
die Lokalitäten keine Veränderungen erfahren. In Meyers Hotel
ist kürzlich der große Saal völlig umgewandelt worden. Die
Stanioldecke, so glänzend sie war , hatte sich nicht bewährt, sie
ist jetzt verschwunden, und Wände und Decken haben unter
der Hand des Malers ein anderes Gesicht bekommen . Die
unteren Teile sind in Oelfarbe gehalten, die schönen Säulen
erhielten teilweise Vergoldung und die Decken reichen dekora¬
tiven Schmuck . Auch für ausreichende Heizung ist jetzt durch
Einbau eines mächtigen Ofens gesorgt.* Rastede , 28 . Dezember. Auch in diesem Jahre
findet ein Sylvestergottesdienst statt ; derselbe beginnt
um 5 Uhr . Fräulein Willms und der hiesige Männer¬
gesangverein werden einige geistliche Lieder zn Gehör
bringen , worauf an dieser Stelle noch besonders aufmerksam
gemacht wird.

^ Vor » der Uuterweser , 28 . Dez. An unserer
Wasserkante ist es jetzt verhältnismäßig still und öde. Die
Korrektionsbagger haben seit einiger Zeit ihre Thätig-
keit und ebenso die den Verkehr von und nach Bremen ver¬
mittelnden Passagierdampfer ihre Fahrten eingestellt.
Kähne und andere Fahrzeuge kleineren Umfangs befinden
sich außer Dienst und liegen in den Häfen im Winterquartier
oder sind bei der am Deiche liegenden Wohnung ihres Be¬
sitzers aufs Ufer geholt, um vor eintretendem Eisgänge ge¬
sichert zu sein . Der Fischfang ruht fast gänzlich. Das ein¬
förmige Landschaftsbild erhält nur noch geringe Abwechselung
durch die von und nach Bremen fahrenden Fracht- und
Schleppdampfer und durch die in den Anßendeichgründen
und den Wcscrsänden im vollen Gange befindliche Reiternte.

!! Hatten , 27 . Dezember. Einer Anregung der hiesigen
Abteilung der Landwirtschaftgesellschaft folgend^
haben einige Wirte in den Gasträumen Tafeln angebracht,
auf denen Viehverkaufsanzcigcn re . bekannt gegeben werden
können. Hoffentlich wird diese zweckmäßige Einrichtung auch
fleißig benutzt. In Kösels Wirtschaft ist ein landwirtschaft¬
licher Fragekasten ausgehängt . Die eingeworfenen Fragen
werden thuulichst in jeder nächsten Versammlung beantwortet.
— Am Sonntag Abend findet in der hiesigen Kirche ein
Sylvestergottesdienst statt . — Der Handwerker¬
verein veranstaltet am 31 . d . Mts . in Ww . Stallings
Wirtshause eine Tannenbaumfeier , bestehend aus Ansprache,
Bescherung, Gesang, lebenden Bildern u . s . w . — Die
Dienstbotenkrankenkasse tritt mit dem 1 . Januar in
Kraft . Die Rechnungführung ist Herrn Gemeinderechnung¬
führer Ripken übertragen . — Zu Gemeindewaisenräten
wurden vom Gemcinderate bestimmt die Herren I . Schröder
in Hatten und H . Mönnich in Streek ; zu Ersatzmännern
H . Ripken in Dingstede und H . Künuemann in Sandhatten.

A Delmenhorst , 28. Dez . In der heute stattgefnndenen
Sitzung des Vorstandes und Ausschusses der Bürgerschule
stand die Schulfrage , d. i. die Art der durch die großeSchüler¬
zahl bedingten Umwandlung bezw . Erweiterung der Bürger¬
schule , zur Verhandlung . Dem Vorschläge der Kommission
gemäß wurde einstimmig beschlossen , eine Trennung der
Geschlechter vorzunehmen, also eine getrennte höhere Knaben¬
schule und eine höhere Mädchenschule einzurichten, ferner auch
eine für beide Schulen vorbereitende dreiklassige Vorschule zu
gründen, welche in 3 Jahresklasfen die Schüler bis zur Anf-
nahmereife für die beiden Schulen vorzubereiten hat , und die
jetzige Privatschule , welche in 2 Jahrgängen reichlich 30 Schüler
und Schülerinnen hat , schon mit Ostern n. I . zu übernehmen.
Die Mädchenschule und die Vorschule sollen ihre Räume in
der jetzigen Bürgerschule haben, während für die Knabenschule
ein neues größeres Gebäude aufgeführt werden soll , welches
zugleich einen großen Zeichensaal für die Fortbildungsschule
enthalten soll. Bei dem Bau soll ganz besonders daraus
Rücksicht genommen werden, daß etwa durch Anbau zweier
Flügel sich auch die erforderlichen Räume für eine Realschule,
in die die Knabenschule bei hervortretendem größeren Bedürfnis
mit Leichtigkeit umgcwandelt werden kann, schaffen lassen.
Jede Schule soll zunächst vierklassig sein mit je einem Jahr¬
gangs außer der 1 . Klaffe, welche zwei Jahrgänge enthält.
Neu anzustellen würden zwei akademisch gebildete und ein
seminaristisch gebildeter Lehrer, sowie eine Lehrerin sein . Die
Platzfrage wurde dem Vorstande zur näheren Prüfung und
Erwägung übertragen . Das Resultat derselben wird dem¬
nächst dem Ausschuß vorgelegt werden. Der Bau soll bis
zum nächsten Herbst fertiggestellt sein.

ü. Sande , 28 . Dezember. Heute fand hier unter zahl¬
reicher Beteiligung seitens des Publikums ein Wettkloot¬
schießen zwischen Nenbremen und Neustadt-Gödens statt.
Für elfteres warf Herr Albers , für letzteres Herr Mustert.
Letzterer siegte mit reichlich 100 Metern Vorsprung . Das
Wettobjekt betrug 200 Mark . Eine gemütliche Feier in
Taddickcns Gasthofe schloß sich an das Klootschießen an.

ü . Neubremen , 28 . Dezember. Der Arbeiter I . aus
Tonndeich ist wegen eines Sittlichkeitsvergehens , das er an
einem Mädchen unter 14 Jahren begangen haben soll , zur
Anzeige gebracht worden.

^ Lcoesdorf , 28. Dezember . Am ersten Weihnacht-
Morgen hätte leicht während des Gottesdienstes in hie¬
siger Kirche ein Unglück passieren können . Als nämlich
sämtliche Kinder der Oberklasse der dedesdorfer Schule,
36 an der Zahl , auf der Priechel , östlich von der Orgel,
versammelt waren und während des Gottesdienstes in
der Kirche ein mehrstimmiges Weihnachtlied zum Vor¬
trag brachten , geschah es plötzlich, daß während des Ge¬
sanges mit einem furchtbaren Gekrache der unter den
Kindern befindliche Kirchenboden brach und derselbe eine

bedeutende Strecke nach unten sich senkte. Züm Glück stürzte
der Boden nicht ganz bis auf die Erde nieder . Zu ver¬
wundern ist es, daß die Kinder während dieser Katastrophe
in ihrem Gesänge sich nicht stören ließen, obgleich einige
Knaben an der Brüstung sich ' festhielten . Darnach ver¬
ließen sie in aller Ruhe und Ordnung ihren Platz . —
Vor dem Kirchenschluß fühlte Herr Pastor R . sich veran¬
laßt , Gott zu danken, daß er ein größeres Unglück ver-
hütet hatte , denn es hätte sehr leicht für viele Angehörige
dieses Freuden - zu einem Trauerfest werden können.

Jahrhundertwende.
Vortrag von Helene Lange.

Jahrhundertwenden sind wie die Längen - und Brei¬
tengrade nur Gedankendinge ; wie die Räume , so glie¬
dern wir uns auch die Zeiten , um eine bessere Uebersicht
zu erlangen . Nur selten fällt die Jahrhundertgrenze zu¬
sammen mit einer Entwicklungsgrenze , wie es an der
Scheide des vorigen und auch an der Scheide dieses Jahr¬
hunderts in der That der Fall ist. Wenig hätte man in
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts , als Schil¬
ler seines Siegeshymnus anstimmte : „Wie schön , o Mensch,
mit Deinem Palmenzweige stehst Du an des Jahrhunderts
Neige in edler , stolzer Männlichkeit, " geahnt , daß am
Schluß des Jahrhunderts das Humanitätideal schon wie¬
der dem ausgeprägtesten Individualismus Platz gemacht
haben würde , wie er sich in den Romantikern wieder¬
spiegelt . Wer in den 80er Jahren unseres Jahrhunderts das
Gepräge des lm äs oisels . hätte Voraussagen wollen, würde
ähnliche Rechenfehler zu verzeichnen gehabt haben.

Heute sehen wir unzählige Federn am Werk, das Er¬
gebnis unserer Jahrhundertarbeit festzulegen . Viele
glauben , es am leichtesten herauszubekommen , wenn sie
den Stand der Entwicklung der vorigen Jahrhundertgrenze
einfach von dem jetzigen Facit subtrahieren . Für Industrie,
Technik, Wissenschaft ergiebt das in der Thal ein glattes
Plus ; in Bezug auf die Lebenstendenz der Zeit , den gei¬
stigen Inhalt der Köpfe und der Gewissen ist ein so ein¬
faches Subtraktionsverfahren überhaupt nicht anwendbar.
Gewiß aber hat es einen eigenen Reiz , uns in ein paar
charakteristischen Zügen die Gegensätze vor Augen zu
halten , die die beiden Jahrhundertwenden markieren , be¬
sonders wenn wir das Deutschland vom Jahre 1800 und
das der letzten Jahre in der Charakteristik eines fremden
Beschauers , eines Ausländers , uns vorführen lassen.

Eine solche Schilderung giebt Georg Brandes in
seinen Studien über „die romantische Schule in Deutsch¬
land " . Er hat scharf das Charakteristische einander gegen-
übcrgestellt : Dort das romantische , hier das realistische
Deutschland , dort den Individualismus , hier das Uni¬
formierte als Grundzug ; dort Dichter und Denker , hier
Soldaten ; dort Aesthetik, hier Politik ; dort Hamlet , hier
Bismarck ; dort das Recht der Einzelnen , hier die Unter¬
ordnung unter das Ganze . So faßt er scharf die präg¬
nanten Züge . Als Gesamtresultat dürfte sich der Gegen¬
satz : individualistisch und sozial ergeben . An beiden Jahr¬
hundertgrenzen erwartet inan eine Umwälzung . Tori
liegt sie ganz auf innerem Gebiet : die Emanzipation des
Gefühls vom Herkommen der Gesellschaft wird verlangt
und erwartet , hier ganz auf praktischem : soziale Reform
ist das Stichwort geworden , auf das alle Parteien lauschen;
was auf rein geistigem Gebiet geschieht, tritt hinter diesem
hcrvorspringenden Zug in den Schatten.

Tie Re
'
dnerin ging nun zunächst auf das Lebensideal

des vorigen Jahrhunderts ein . Das Ideal der Romantik:
freie Entwickelung der Persönlichkeit findet in Vertreters
wie Friedrich Schlegel und Schleiermacher eine sehr ver¬
schiedenartige Vertretung . Auch Schleiermacher verleugnet
bei allem Adel der Gesinnung den Zug der Zeit nicht, der
die Menschen über die Wolken erhebt : die entsetzlichen Zu¬
stände in der berliner Charits , an der er damals ange¬
stellt ist, finden keinerlei Niederschlag in seinen Briefen . In
krassem Gegensatz dazu steht die neueste Theologenschule,
die in erster Linie die soziale That als Gewissensver¬
pflichtung empfindet und ausübt . Am klarsten aber werden
die Gegensätze beider Epochen, wenn man die Frauen
ins Auge faßt , da sie dem öffentlichen Geist und Leben
am fernsten gehalten werden und daher nur seine hervor¬
ragendsten Züge Wiederspiegeln . In den Salons der
Rahel , der Henriette Herz rc -, die eingehend geschildert
wurden , fand lediglich die Ausbildung der geistigen Per¬
sönlichkeit eine Stätte ; als Frau von Staöl , die längst
sozial zu empfinden gelernt hatte , einmal in den Kreis!
der geistreichen Weimarer Frauen tritt , findet sie nicht
das geringste Verständnis für ihre Ideen . Während sie
das Leben politisch! umformen möchte, wollen jene es nur
poetisch gestalten . Sie bekämpfen nicht das Unrecht,
sondern die Prosa des Lebens . Langsam kommt auch
für die deutschen Frauen der Umschwung. Von Luise
Ottos Lippen ertönt zuerst das Lied vom schweigenden!
Elend , das auch den Frauen ans Herz greifen soll:

„ Seht ihr sie sitzen am Klöppelkissen,
Tie Wangen bleich und die Augen rot!
Sie mühen sich ab für einen Bissen,
Für einen Bissen schwarzes Brot !"

und Ada Christen faßt gerade den Gegensatz der Zeiten
in das scharfe Wort:

„ All Eure romantische Seelennot
Schafft nicht so herbe Pein,
Wie ohne Dach und ohne Brot
Sich betten auf einen Stein . "

Es ist ein weiter Weg von romantischer Seelennot
zu sozialem Empfinden . Zum Teil haben ihn Frauen
fremder Nationen gewiesen, wie Harri et Brecher-
Stowe, der das Elend der Sklaverei ans Herz griff und
die durch „Onkel Toms Hütte " den ersten Schritt zu ihrer
Abschaffung thut ; wie Florence Nightingale,
die im Krimkrieg tausende von verwundeten
Engländern Pflege und Rettung bringt ; wie Elizabeth

Fry, auf die die Reform der englischen FrauengefänglnssS
zurückzuführen ist ; wie Prudence Crandell und
Lucretia Mott, die in Amerika trotz der handgreif -!
lichsten Angriffe unermüdlich gegen die Sklaverei auf-
treten , wie Louis a Twining, die die unglaublichsten
Zustände in den englischen Armenhäusern ausdeckte und
dafür sorgte , daß die Tausende von Frauen und Kindern
unter weibliche Aufsicht kamen ; wie Agnes Weston
und Sarah Robinson, die den Kampf gegen den Al¬
koholismus in der englischen Marine und Armee aus-
nahmen . Die Liste solcher Frauen ließe sich leicht ver¬
zwanzigfachen . Ihnen zur Seite stehen längst deutsche
Frauen ; eine der hervorragendsten , JeannetteSch wo¬
rin, ist vor kurzem gestorben . Ihr verdanken wir be¬
sonders die stärkere Herbeiziehung der Frau zur Armen¬
pflege und die Verbreitung des Gedankens einer weiblichen
Fabrikinspektion.

Aber auch in der Masse der deuts ch e n F r auen ist
bereits das soziale Empfinden eingedrungen . Deutschland
zählt 3—4000 Frauenvereine , die eine große Summe von
Arbeitsleistung und Sorge für das Gemeinwohl repräsen¬
tieren . Den Weg von der romantischen Seelennot bis zum
sozialen Gedanken unter den Frauen bezeichnen wir kurz
als Frauenbewegung . Ueber diese sind die unrichtigsten
Auffassungen verbreitet , besonders bei denen , die von der
Sache selbst nichts wissen. Es heißt da einfach : die Frauen
wollen Männer werden . Genau das Gegenteil ist wahr:
die Frauen wollen weibliche Eigenart und weiblichen Ein¬
fluß auch über die Fainilie hinaus im öffentlichen Leben
geltend machen, in Schule und Erziehungsanstalten , Wai¬
sen - und Armenpflege , Krankenhäusern und Gefängnissen,wo viele Reformen heute nur deswegen nicht möglich sind,
weil keine Frau da ist, sie durchzuführen , und der Mann
cs nicht kann.

Zur Durchsetzung dieser Reformen genügt aber nichtder illegitime Einfluß , den die Frauen auch jetzt vielfachüben — die Frau muß vielmehr mitentscheiden , mitbe¬
stimmen können . Dazu bedarf sie der entsprechenden for¬
malen Rechte ; diese Rechte sind nicht männlich : es sind
einfach die Rechte des mündigen Menschen. Es
wird eine Weile dauern , bis diese Auffassung gerade im
deutschen Volksbewußtsein sich durchgesetzt hat . Mancher
Schritt dazu ist aber bereits geschehen; noch vor wenig
Jahren galt die Studentin , die jetzt eine ganz vertraute
Erscheinung ist, als fast unmöglich . Ter Grund
zu dem, was das Bewußtsein der Frauen an
unserer Jahrhundertwende erfüllt , ist doch zur Zeit der
vorigen gelegt worden . Rahel dringt immer wieder darauf,
daß die Frau selbst denken, selbst prüfen sollte . So mußtedie geistige Befreiung der wirtschaftlichen vorangehend
Heute ist dieser Prozeß in vielen Köpfen im Werden , und
zwar nicht nur bei den Frauen , ihnen zur Seite stehen
schon viele tüchtige Männer . So wird die nächste Jahr¬
hundertwende vermutlich ein innerlich freieres Ge¬
schlecht sehen , ein Geschlecht, in dem die Menschheit nichtnur „in edler stolzer Männlichkeit " an des Jahrhundert
Neige stehen wird , sondern aus Erfahrung gelernt hat , wie
auch die Kultur im Großen das Bild der Familie wieder¬
spiegeln muß , wie die Lösung der sozialen Aufgaben auchdie Mitarbeit der Frau verlangt.

Wie dieser Einfluß der Frau allmählich gewonnen,wird , ist nun freilich nicht gleichgiltig . Sie dürfen die ge¬
schichtlichen Werdebedingungen dabei nicht außer Acht
lassen . Auch für sie gilt das Wort , das der Dichter den
Künstlern zuruft:

„Ter Menschheit Würde ist in Eure Hand gegeben ;.
Bewahret sie !"

Telegraphische Depeschen.
* London , 28. Dezember . Nach der Meldung des „ Daily

Telegraph" erklärte sich die Regierung bereit, an Stelle der
ursprünglich verlangten 3000 Mann Ieomanry nunmehr die
Dienste von 8—10,000 Mann anzunehmen.

* London . Die „Times" veröffentlichen folgendes Tele¬
gramm aus Ladismith vom 19. Dezember: Die Lage ist keines¬
wegs verzweifelt; Nahrungsmittel sind ausreichend für zwei
Monate vorhanden . Die einzige Beunruhigung könnte der
Mangel an Futter verursachen, aber da reichlicher Regen ge¬
fallen ist , so beginnt innerhalb des Lagerbereichs das Gras
zu wachsen . Die Verluste durch das Geschützfeuer des Feindes
sind in den letzten Tagen schwerer gewesen , da der Feind die
Entfernungen mit größerer Sicherheit abschätzt.

* London , 28. Dezember . Nach einem Telegramm der
„Times " vom 23. Dezember ans Lorenzo Marquez macht die
Thatsäche, daß außer den Burenemiffären nur wenige Leute
die Republik verlassen, es sehr schwer , ein vertrauenswürdiges
Bild der Lage im Innern des Landes zu erhalten.

In Johannesburg ist nach einer Mitteilung aus guter
Quelle dank der aus Ausländern gebildeten Polizei alles in
guter Ordnung . Die besseren englischen Häuser sind allerdings .
von armen Burenfamilien in Besitz genommen, aber etwaige
Plünderungsversuche werden unterdrückt.

* London , 28. Dezember . Der „Standard" meldet aus '
Durban vom 27. Dezember: Jüngst ans Transvaal einge¬
troffene Leute berichten, daß die Felder überall gut stehen und
die Ernte großartig ausgefallen sei . Die Hauptarbeit werde
von Frauen und Eingeborenen gethan.

* London , 29. Dez . Nach einer amtlichen Meldung wird .
mit der Einschiffung der 7. Division am 4. Januar begonnen
werden.

* Berlin , 28. Dezember . Die „ Deutsche Verkehrszeitung " .
meldet, der Kaiser schenkte dem Staatssekretär des Reichspost¬
amts , von Podbielsky, sein Bildnis mit eigenhändiger Unter¬
schrift.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 80. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 31 . Dezember,

werden die Schalter von 8 Uhr morgens
yis 1 Uhr nachmittags und von 4 Uhr
nachmittags bis 7 Uhr abends ge¬
öffnet sein.

Oldenburg, 28. Dezember 1899.
Kaiserliches Postamt.

Heber.

Kkrnltmz Scs Landes-
Mltur- Fonds.

Am Freitag , den 8 . Ja «. 1000
wird ein Vertreter der Verwaltung
des Landes -Kultur -Fonds vormittags
9 Uhr im Gasthof Zum Grafen Anton
Günther in Rastede und am Nach¬
mittag von 1 Uhr an in Pralles Wirt¬
schaft beim Bahnhofe Mn anwesend

fein, um Bestellungen aus Lieferung
von Kleierde entgegenzunehmen und
über einschlägige Fragen Auskunft
zn erteilen.

Oldenburg, 1899, Dezember S3.
E . Heumann.

Zu kaufen gef . e. sch ., wachs . Haus¬
hund . H . Hnllman » , Alexanderstr. 11.

Donnerschwee . Zu verk . e . n . a.
MH. steh. Kuh. Gerhard Meyer.

6Arbol - 7lik6l'8ekEf6l - 86ifs
bscksutsuä -cvirbsawöi : als Ibssrssiks,
vsrnivbwi sis uvdsäivZd » II « ^ .rtvir

uuä er-ssuZtin kürssstsr lälsi sius rvlnv,
>>>»«; llnut . L Ltüelr

SV bsi L>. INora-ProZ.
Mein am Nedderendsweg z. Bürger¬

felde bel. Land habe ich aus Mai zum
Meiden Ui vernp I . D» Schellirig.

Liefere besten saterländer Grabe»
torf , sowie Maschinentorf , trocken
im Schuvpen lagernd, frei Verbranchs¬
stelle.

M . LDZLSZr,
Vfternhnrgf Gharlvttenstr V«
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Ausgezeichnete

irtschaft
mit großem der Neuzeit entsprechend
eingerichtetem Tanzsaal nebst Kegel¬
bahn und Kolonialwarenhandlungin
unmittelbarer Nähe Oldenburgssoll
Umständehalber verkauft werden.

Der Umsatz ist ein bedeutender
und kann durch ordnungsmäßig ge¬
führte Bücher nachgewiesen werden.

Offerten unter B . Z . 100 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Ausverdingung.
Der Brinksitzer I . Hinr . Paradies

zu Tweelbäke am Altendamm beab¬
sichtigt , das Material , als : Holz,
Steine , Kalk und die Arbeit zu seinem
Vorhause von 10 m 70 om Länge u.
11 m 30 cm Breite am

Sonntag , den 7. Zaum 1888,
nachmittags 2 >/s Uhr,

an Ort und Stelle auszuverdingen.
Bedingungen liegen zur Einsicht daselbst.

Wegen Räumung des Lagers sollen
verschiedene Bilder und Spiegel
billig verkauft werden.

L. Früchtning , Haarenstraße 45.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , 29 . DezLr.

Js . , nachm. 4 Uhr , ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

1 Nähmaschine , 1 Sofa , 1 Glas¬
schrank , 1 Vertikow

und 1 Schwein
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

KeLkies,
Gerichtsvollzieher.

Ananas,
Erdbeeren,
Aprikosen,
Pfirsiche,
Kirschen,
Stachelbeeren,
Birnen,
Salzgurken,
Essiggurken.

Zwangs-
versteigerung.
Am Freitag , den 29 .Dez.

- . I ., nachmittags 4 Uhr,
gelangen in Mohnkerns
Wirtshause zu Bürger-
selbe:

4 Tische
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

^ kvLLIvs,

Gerichtsvollzieher.
1a elsflether Heringe,

pr . Stück von O Pfg . an,
1894er u . 98er Sardellen,
neue Rollmöpse und

Dauere Heringe , Bismarck -Heringe,
russische Sardinen , Hering und Aal in
Gelee , thüringer Gurken , Zwiebeln,
sranz. Kapern empfiehlt

Lk.

Ohmstede. Zu verkaufen 2 junge,
schwere , nahe am Kalben stehende
Kühe . Diedr . Schmidt.

Hankhansen . Zu
schönes Bullenkalb

verkaufen ein

D . v. Essen.
Billig zu verkaufen Kleiderschrank,

Sekretär, / Kommode , Waschtisch,
Stühle . Nadors terstr . 91.

Osternburg.
gew. Kuh . H

sir verk . e . .best . milch-
kch ütte , Gastwirt.

Mansholt . Hobe
Tanns », Bauholz,

Sowie Rammpsähle und
Rickelholz

unter der Hand abzugcben.

Zll Wucher
empfehle:

Berliner Pfannkuchen mit
verschiedenen Füllungen,

ff. Spritzkuchen (Viktoria)
s 5 u. 1Ü Pfg.,

Sahnenbaisers,
Hirschhörner rc.
Windbeutel,

Um meiner geehrten Kundschaft an
dem Tage gerecht werden zu können,
erbitte rechtzeitige Bestellung.

kmil i.sngv,
Konditorei u. Cafe,

_ Heiligengeistwall 3a.
Loyermoor . G . v Minden jnnr.

das . läßt anr

Sonnabend,
den 6 . Jan . 1000,

nachm. 1 Uhr anfgd . :
2 Kuhkälber , geb . 8 . u . 10 . Nov .,
1 trächtige Sau , Anfang März

ferkelnd,
1 fettes Schwein,

ca . SOO Pfd . Hafer , 40 Scheffel
Kartoffeln , 1 vierrädr. Hand¬
wagen mit eis. Achsen , 1 hölzernen
Schweinekofen mit blauen Pfannen,
400 Stück alte Pfannen , 1 Schweine-
kasten , 2 große Fruchtkisten , 1 Back¬
trog , 1 Dezimalwaage mit Gewichten,
1 Kefselofeu (85 Ltr .), 1 großen
Schleifstein mit Gestell , 1 steinern.
Schweineblock , versch . hölz . dito,
1 Tisch , 1 Kinderwagen , Lampen
und Laternen , Töpfe und Kessel,
auch Sensen , Hauen , Krabber,
Spaten usw . ( sämtliche Sachen
sind so gut wie neu) ,

ferner : O Spann neue Haus-
schrauSen, 1 Dielensäge , 1 Kerb¬
säge und sonstige komplette
Zimmergerätschafte » , auch ca.
80 Nrn . verschiedenes Rund¬
holz ( Eichen , Eschen, Weiß¬
buchen und Tannen ) , eine Partie
buchene Sargdielen , Bohlen,
Dielen undBrennholz , ea. 1000
Pfd . verschiedene Drahtstifte,
Sarabeschläge, Gewinnhänge,
Tischlerleim und was sich sonst vor¬
findet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Endlich noch für Rechnung anderer:
1 Heuschauer zum Abbruch (bei
Apis Hause), sowie 1 einlänf.
Centralfeuer -Jagdflinte.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

ZilTchefter
empfehle:

Berliner Pfannkuchen,
Spritzgebackenes,
Victorias mit Gähne,
Krullkuche«,
Schneebrille,
Windbeutel,
Pastete»

in vorzüglicher Ware.

LoMmi kM«
WM" Gastftraße . -MW

E " Gemästete "VW

Sylvester -Karpfen,
Pfund 1 Mk.,

Schleie , Spickhechte, Zander , Stein¬
butt , Rotzunge , Seehecht , Butt,
Schellfische , Eiskarpfen rc.

Bestellungen frühzeitig erbeten.

Achterustr . 83 _Dweelbäte . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. Dietrich Wragge.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht aus Ostern ein
Lehrling für meine
Buchdrntkerek.

B . Schars.
Nadorst . Gesucht zum 1 . Mai ein

kleiner Knecht. H . Ahlers.
Ein solider verheirateter Bäckers

der selbständig eine Bäckerei führen
kann , sucht sogleich eine Stelle . Zu
erfragen in der Exp , d . Bl . _

empfiehlt in großer Auswahl billig

im Hause des Herrn Kaufmann Snd ing.
kvekvi-s Llablisskmvnl.

Osternburg.
Am Montag , den 1. Jan . 1000:

Großer

Neujahrs -Ball.
Z ladet srdl . ein Adalbert Becker.

Abends : Mockturtle.

Anfang 8Vs Uhr
Januar

Entree 20 Pfg.
Hochachtungsvoll

"PV . llLsllkslül.

Beteiligei

Zum ersten Male in Oldenburg!
Nur auf kurze Zeit

im Solei rum üeutsede» Ssker,
Langestr . 81,

Inhaber : I - auI I,ov1i « iaini.

Auftreten pon Herrn llartüsKsas
echter Hirol'er Sänger-chesellschaft.

Erstes Auftreten am Sonntag » den OI.ZDezember.
Anfang 4 Uhr.

UM - Am Reujahrstage :
-WF

Großer Neujahrs - Ball
im neu renovierten und großartig dekorierten Saal,

wozu sekundlichst einladet
I ^ookinianL.

Abends Mockturtle.

kann sich jedermann an nachstehender
Preis -Aufgabe , sofern er sofort bei Unter¬
zeichneter Buchhandlung auf „Reporter " ,

, Illustriertes Weltblatt für 10 Pfg.
pro Woche oder Mk . 1,30 vierteljährlich bei freier Zustellung abonniert

und richtige Lösung einsendet.

6k05§e§ kreir-lluzschreiben
des

Illustriertes
Weltblatt.

Berlin 8W. 68, Lindenstr , 16/17.
(Zeisilbig .)

I « Schatten meiner Ersten hat geträumt
Schon mancher Dichter und das Glück versäumt.
Wer thöricht ist und schwach nur von Gesicht,
Der steht mich oft vor lauter Bäumen nicht.
Mein Zweites ist ein glühender Gesell ',
Gefährlich ist's , wenn er auflodert hell.
Vernichtend alles , Scheuer , Hof und Haus.
Packt er mein Erstes , wird mein Ganzes drauS.

Als erster Preis gelangt diesmal ein hochelegantes

Herren- o-er Damen-Nad
(erstklassiges deutsches Fabrikat „Marke Bremmabor"

von Gebr . Reichstein, Brandenburg a. H .)
je nach Wahl des Gewinners im Werte von ungefähr 280 Mark
zur Verteilung.

Weitere 300 Preise , sowie Bedingungen sind aus Probe¬
nummer 82 zu ersehen , man verlange dieselbe gratis und franko.

Um recht rege Beteiligung bittet die Buchhandlung von

s . LllulLSH (vsniMn M«),
Oldenburg i. Gr.

VvILVDILW.
8SmtIIebs in- uns susILnrfisvbs Voupons pr. l . lsnusr >900

vvräon oiins Abrug an unsvrsr Kasse oingslöst.

WevbiiiM SM,
8vi >üttingstrsssv 20.

„ Reporter
"

,

Suche auf gleich e Zimmermädchen,
2 Kellner , 1 Hoteldiener , 2 kl . Knechte,
1 Kellnerlehrl . D . Hoting , Staulinie.

Hahn . Gesucht aus gleich ein
jüngerer Kastenmacher» sowie ein
Gehilfe für Räder und Gestelle.

Helbkamperfelde . Ges. 1 Schnh-
machergefelle a. d. Arb. H. Haake.

Wohnungen.
Z « vermieten zum 1. Mai eine

separate Unterwohnung, 2 Stuben, 2
Kammern , Küche, Keller und Wasch¬
küche, sowie Stall und Gartenland.

3 . Ehuernstrafie 12.

Gesucht zum 1 . Mai eine kl. srdl.
Wohnung s. e. j. Ehep . Pr . >200 ^
Off, u. L . M . 200 des, die Exp . d.Bl.

Ein srdl . Äogis . Haarenstr . 48.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

orn.
ijahrstage:

Kleiner Aatk.
Es ladet höflichst ein

Emil Klöver.

Am Neujahrstage:

fMMU 8L,
wozu freundlichst einladet

H . Neuhaus.
Lliienb. HMmen-Verein.

Mittwoch , 3 . Januar , nachm .j3Uhr
Einkassierung von Beiträgen und

Zeitungsgeldern.

Tweelbüker Gesang-Verein
KLrrNSi * — Lall

am Sonntag , den V. Januar , bei
G . Harms . Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundl . ein Der Vorstand.

K.-V. „KenNiE
Sonntag , d. 31 . Dezbr .»
abends 0 Uhr beginnend:
Obligsis ; urgvmüllivbs

8 > !v68tvi '- fki6r
im Vereinslokale

„Bavaria " .
Luäv lSVVl
Alle Mitglieder und

Vereinsfreunde nebst
Damen bittet pünktlich
zu erscheinen

Der Vorstand.
Danksagung.

Allen lieben Verwandten und Be¬
kannten , welche meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter das letzte
Geleit gaben , sowie Herrn Pastor Roth -
für die trostreiche Rede am Grabe
sagen wir hiermit aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

C . Brüning und Kinder,
nebst Angehörigen.

Hroßherzogk. Theater.
Freitag , 29 . Dezember 1899.

45 . Vorst , im Ab.
, Die Herren Söhne.

Volksstück in 3 Akten von O . Walther
und L. Stein.

Hieraus:
Die Verlobung be» der Laterne.

Operette in 1 Akt von I . Offenbach.
Kassenöffnmw Uhr , Anfang 7 Uhr.

FamMennachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Irr kann jbl oLvn
Verlobte

Donnerschwee . Erve,
_ z . Zt . Donnerschwee.

Todes -Anzeigen.
Beckhauseu b . Hahn . Heute starb

plötzlich unser lieber Sohn

Hermann Diedrich
im Alter von 4 Jahren , welches tief«
betrübt zur Anzeige bringen

Hinr . Cordes u. Frau.
Edewecht , 27. Dezember . Heute

entschlief sanft nach langem Leiden
unser guter Vater , Groß - und
Schwiegervater

Friedrich Gerdes -Röben
in seinem 75 . Lebensjahre.

UM stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigungfindet am Dienstag,
den 2. Januar , nachm . 2 Uhr , statt.

Bückeburg , den 27. Dezember 1899.
Heute , den 27 . Dezember , entschlief
nach schwerem Leiden unsere kleine
Anna im Alter von 16 Wochen.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Eltern

Karl Büsing u. Frau geb . Onnen.
Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Hermine Arkenau mit

Diedrich Bargen , Oldenburg . — Ge¬
boren : (Sohn ) G . Boedecker , Wehnen.
(Tochter) Fritz Hersemeyer, Buttel¬
dorf. — Gestorben: Propr . August
Coldewey, Oldenbrok. 77 I.

Leraruwotttuh M PoUM und FemüelonrVr. E.Höver. M.Sen wkaknLeil : W. v. Busch , für dmInseratenteil : P. Radomsky, Rotationsdruck undVerlag von B. Scharf inOldenburg



Beilage
zu 302 -er „Nachrichten für Stadt Md Laild^ vom Freitag, den 29 . Dezember 1899.
Der Voranschlag der Ausgaben des

Herzogtums Oldenburg für 1900—1902,
aus dem wir schon Verschiedenesmitteilten , wird in den meisten
Positionen vom Finanzausschuß genehmigt. Verschiedene Ab¬
striche sind jedoch auch vorgenommen. Es würde zu weit
führen, sämtliche Anträge des Ausschusses , 113 an der Zahl,
wiederzugeben. Wir greisen in Folgendem nur die wichtigsten
heraus.

Zu der Position „ Geschäftskostenbeim Staatsministerium"
beantragt der Ausschuß Ablehnung des Antrages der Regie¬
rung , zwei Registraturgehilfen beim Staatsministerium die
Staatsdienereigenschaft zu gewähren, weil diesen Stellen der
Charakter als Durchgangsstellen erhalten bleiben solle.

Zu der Forderung von 9000 Mark jährlich für die
Landesbibliothek, die der Ausschuß befürwortet,
war geäußert worden , daß die Bücher außerhalb der Bib¬
liothek nicht in genügendem Maße benutzt werden könnten,
worauf der Regierungstommisfar bemerkte, daß im Jahre
1897 — 5449 Bände , 1898 — 5536 Bände und bis November
1899 — 5150 Bände außerhalb der Bibliothek benutzt wor¬
den seien.

Die Geschäftskosten der Aemter verteilen sich
für das Jahr 1900 folgendermaßen : Amt Oldenburg
14,089 Mark , Westerstede 11,721 Mark , Varel 11,469 Mark,
Jever 16,053 Mark , Butjadingen 11,606 Mark , Brake
10,336 Mark , Elsfleth 8665 Mark , Delmenhorst 11,863
Mark , Wildeshausen 6015 Mark , Vechta 17,370 Mark,
Cloppenburg 11,486 Mark , Friesoythe 6405 Mark.

Die JrrenanstaltzuWehnen erfordert an Aus¬
gaben pro 1900 : 193,830 Mark , 1901 : 194,450 Mark , 1902:
194,830 Mark , denen an Einnahmen jährlich 178,456 Mark
gegenüberstehen . Hierzu bemerkt der Ausschuß : Der Zu¬
schuß der Staatskasse sei zwar nicht hoch , aber doch etwas
höher als in der abgelaufenen Finanzperiode . Von den
Ausgaben seien besonders zu erwähnen eine außerregulativ¬
mäßige Gehaltzulage für den zweiten Assistenzarzt , dessen
Gehalt von 2400 auf 3000 Mark erhöht werden solle, und
eine Gehaltaufbesserung der Stationswärter und -Wär¬
terinnen , sowie 1000 Mark für einen Schreiber , welche
Summen der Ausschuß bewilligt.

Als Zuschuß zu den Betriebskosten einer im .Herzog¬
tum zu errichtenden Heilstätte für Lungenkranke
werden pro 1901 1500 Mark und pro 1902 3000 Mark ge¬
fordert . Dazu bemerkt der Ausschuß : Obgleich die Errich¬
tung einer Lungenheilstätte anscheinend in nächster Zeit
nicht bevorstehe , empfehle er dennoch die Genehmigung der
vorgesehenen Mittel , um eine Förderung dieses gemein¬
nützigen Unternehmens gegebenenfalls zu ermöglichen . >

Zur Förderung der Unterbringung von Blin¬
den , Epileptikern , Idioten und Taubstum¬
men in Anstalten , sowie zur Unterbringung kranker Kin¬
der in Rothenfelde sind 4000 Mark jährlich angesetzt.

Von den Unterhaltungskosten des Hunte - Ems-
kanals (Strecke von der unteren bis zur oberen .Hunte)
will der Ausschuß die Baggerungkosten von jährlich
25 000 Mark auf 22 000 Mark ermäßigt sehen, für die
Strecke von Vehne bis Soests von 120 000 Mark auf
90 000 Mark pro 1901.

Ten Zuschuß für die landwirtschaftliche Lehr-
anstalt in Varel (reichlich 25000 Mark jährlich ) will
der Ausschuß nicht beanstanden , wenngleich die Frequenz
der kombinierten Anstalt (Landwirtschaftschule und Acker¬
bauschule ) nicht den früher gehegten Erwartungen ent -,
spreche. Es habe den Anschein, als ob besonders die Acker-
Lauschule sich nicht den Erwartungen entsprechend ent¬
wickeln werde . Tie Ursache werde in der Konkurrenz der
landwirtschaftlichen Winterschulen zu suchen fein.

Bei dem Titel „Hafenanstalten " bemerkt der Aus¬
schuß in Bezug auf den braker Hafen: Die gute Fort¬
entwickelung des braker Hafens bringt in der kommenden
Finanzperiode nach dem Voranschlags einige Einnahme-
Überschüsse und zwar in steigender Tendenz ; es tritt so¬
mit eine kleine Verzinsung der gemachten Aufwendungen
ein . Durch die große Ausdehnung , die das braker Pier --
terrain angenommen , und durch den stets zunehmenden
Verkehr auf demselben hat die Staatsregierung sich ver -i
anlaßt gesehen, die Anstellung eines pensionsberechtigten
Hafenbauaufsehers in Aussicht zu nehmen . Der Ausschuß
glaubt , daß diese Anstellung notwendig sein werde . Außer
der Beaufsichtigung des Pierterrains soll der neu anzü >-
stellende Hafenbauaufseher die nächste Aufsicht über das
Baggereiwesen im Wesergebiete übernehmen , er soll die
Peilungen , die vor der Baggerung notwendig sind, aus¬
führen , das Baggerpersonal anwerben u . s. w. Wenn nun
auch die Anstellung eines Hafenbauaufsehers zur Zeit als
berechtigt anerkannt werden muß , so erscheint es dem Aus¬
schuß doch bedenklich, denselben mit Pensionsberechtigung
anzustellen , und er beantragt , das Wort „pensionsberech¬
tigt " zu streichen.

Bei der . Position „Nordsee bad Wangerooge"
ist im Airsschuß zur Sprache gekommen, daß , da die Zu¬
stände auf Wangerooge zu wünschen übrig ließen , in noch
anderer Weise als bisher auf die Hebung des Seebades
hinzuwirken sei und zu diesem Zweck die Anstellung eines
Badekommifsars , wie ein solcher in anderen Bädern fun¬
giere , sich empfehle . Der Ausschuß beantrage daher ein Er¬
suchen an die Staatsregierung , die Anstellung eines Bade¬
kommissars in Erwägung ziehen zu wollen . Die 5000 Mk.
Unterhaltungskosten werden auf 4000 Mk. ermäßigt.

Beim Amtsgericht Oldenburg ist seit einer
Reihe von Jahren außer vier regulativmäßig angestellten!
Amtsrichtern ein Hilfsrichter beschäftigt gewesen. Der Aus¬
schuß nimmt als unbedingt sicher an , daß man denselben
auch in Zukunft nicht wird entbehren können , da die hier
zu bewältigenden Arbeiten sich nicht verringern , sondern
vermehren werden . Die Notwendigkeit der Vermehrung
der regulativmäßigen Stellen um eine weitere dürfte , wie
der Ausschuß bemerkt , dadurch genügend nachgewiesen
sein.

Zur Position „Ges chäftskosten der Geri ch t e"
bemerkt der Ausschuß , daß von der Einführung des bürger¬

lichen Gesetzbuches eine Geschästsvermehrung und damit
ein Mehraufwand von Kosten zu erwarten sei , deren Betrag
mit 15 000 Mk. fürs Jahr hier eingestellt fei . Tie Position
wird nicht beanstandet.

Die Kosten für Maßregeln zur Beseitigung des
Sandtreibens in den Gemsindege wässern
der Hunte betreffend , führt der Ausschuß aus : Das
Sandtreiben aus der oberen Hunte führt schon seit Jahren
in der unteren schiffbaren Hunte zu großen Kalamitäten,
indem der Fluß daselbst versandet und für die Schiffahrt
untauglich wird , weshalb daselbst immer bedeutende Bag¬
gerungskosten erwachsen. In der laufenden Finanzperiode
sind 130 000 Mk. zur Verhütung des Sandtreibens rc.
verausgabt , die Staatsregierung glaubt nun , daß die volle
Wirkung der Vorbeugungsmittel erst dann zur vollen Er¬
scheinung kommen werde , wenn man ein Abbruchsufer
am sag . Jburgsbxrge in der Gemeinde Wardenburg da¬
durch beseitigt , daß ein Durchstich von 85 Metern Länge ge¬
macht wird . Der Ausschuß erkennt die Zweckmäßigkeit des
Durchstichs an und befürwortet die Bewilligung der ge¬
forderten Summe.

Zum Bau einer Staatschaussee durch das Sater¬
land fordert die Regierung für 1900—1902 186,570 Mk.
Die Mehrheit des Ausschusses will diese Summe bewilligen
unter der Bedingung , daß die beteiligten Gemeinden die Unter¬
haltung übernehmen, die Minderheit (Abg. Quatmann ) ohne
diese Bedingung.

An Zuschüssen werden bewilligt: Zu den Kosten der
Landwirtschaftgesellschaft 15,000 Mk . jährlich, für die
landwirtschaftlichen Winterschulen , mit Ausnahme der
Lehrergehälter, bis zum 1 . Mai 1903 — 22,200 Mk ., zur
Forderung der Pferde - , Rindvieh- und Schweinezucht,
insbesondere als Prämien für Zuchttiere, jährlich 52,900 Mk .,
für die Handwerker - und Handelskammer 8500 Mk.
jährlich, für den oldenbnrgischen Kunstgewerbeverein
9000 Mk . jährlich, für gewerbliche Fortbildungsschulen,
die in Delmenhorst, Wildeshausen und Cloppenburg neu ein¬
gerichtet werden sollen, und für Unterhaltung der bestehenden
jährlich ca. 10,000 Mk ., für den Neubau der gemeinschaftlichen
Quarantäne - Station in Bremerhaven 50,000 Mk.
in zwei Jahren.

Ms demGroßherzoMm.
Der NaSdruS unserer mit AorrelvondenzzeiSen verlesenen Originalberichteiü nur mir genauer QueLenangabe geüatte: . Mitteilungen und Berichrr

öber lokale Vorkommnisse knd der Redaktion ÜetS willLoWmeu^
Oldenburg , 29 . Dezember.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)
* Eine Neuerung im Postbetrieb . Wie mitgeteilt

wird, sollen sogenannte dringende oder V - Briefe
eingeführt werden . Die Reichspostverwaltung will farbige
Briefumschläge ausgeben , die mit fünf Pfennig pro Stück
verkauft werden und der eingeschlossenen Sendung die Be¬
förderung mit der ersten Bestellung sichern. Die fahren¬
den Postbeamten , die nicht mehr alle Briefsendungen un¬
terwegs sortieren können, werden sich darauf beschränken,
die an den farbigen Umschlägen kenntlichen Briefe während
der Fahrt zu sortieren und die 'übrigen Briefe unsortiert
am Bestimmungsort abzugeben . Auch für Drucksachen,
deren zeitige Bestellung Absender oder Empfänger wün¬
schen , wird sich eine entsprechende Einrichtung treffen
lassen.

EI Das bevorstehende Neujahrsfest mit der gewaltigen
Steigerung des Briefverkehrs giebt uns Anlaß , auf einige
schlechte Gebräuche betreffs der Form der Briefum¬
schläge aufmerksam zu machen, die zahlreichen Briefen
geradezu gefährlich werden können . Besonders störend sinddie ganz kleinen Briefe , die namentlich zur Versendung
von Visitenkarten benutzt werden ; aber auch alle anderen
ungewöhnlichen Formate , mit denen uns leider Jahr für
Jahr die Mode überrascht , erschweren die postalische Be¬
handlung der Briefe im hohen Grade . Derartige Briefe
können nicht in die Briefbunde verpackt werden , sie lassen
sich schwer stempeln und sind von ihrer Auflieferung bis
zur Bestellung die reinen Schmerzenskinder der Post
schon deshalb , weil sie sich am leichtesten in andere Sen¬
dungen hineinschieben und so verloren gehen . Gerade zur
Neujahrszeit sollte man sich nur der gewöhnlichen Formate
bedienen , wie sie z. B . im Geschäftsverkehr allgemein
üblich sind . Daß eine genaue Adressierung dem Briefe das
beste Geleit giebt , bedarf keiner Hervorhebung ; ebenso klar
ist cs , daß je besser und schneller der Beamte die Adresse
entziffern kann , desto rascher der Ansturm erledigt wird.
Also deutliche Schrift und ordentliche Briefumschläge!* Das Elisabethstift bittet uns . Folgendes zu
veröffentlichen : „ Unsere Weihnachtbitte ist nicht vergeblich
gewesen. Wir danken von ganzem Herzen für die vielen
freundlichen Gaben , die uns zugegangen sind . Ueber die¬
selben wird im Einzelnen in der nächsten Nummer der
„Blätter aus dem oldenbnrgischen Diakonissenhause " quit¬tiert . An dieser Stelle soll nur mit herzlichem Danke
erwähnt werden , daß in den letzten Tagen von einem alten
Freunde dem Elisabethstift wiederum 500 Mark gespendetwurden . Wir bitten alle Freunde und Freundinnen , weiter
für die Diakonissensache zu werben . Namentlich muß die
Mitgliederzahl des Vereins noch viel größer werden . An¬
meldungen zum Beitritt sind an Pastor Allihn zu richten.
Nochmals vielen Dank für alle Liehtz und
Op f er w ili g keit !"

* «
* Bremen , 28. Dezember . Die umfangreichste

überseeische Post, die je von Europa nach Amerika
gelangte , ist durch den Postdampfer des Norddeutschen Lloyd
„ Trave" überbracht worden . Sie enthielt 796Postsäcke,
von denen 382 in Southampton und 414 in Bremerhaven
gelandet wurden . Unter den 796 Postsäcken für Deutschland
befanden sich 87 Paketsäcke mit 1580 Paketen . Die Bear¬
beitung der Paketpost begann sofort nach der Ankunft der
„Trave " am 21, um 6 Uhr 20 Min . abends mit siebenBeamten , fünf Unterbeamten und drei Zollbeamten und
war am 22. um 1 Uhr nachmittags beendet.* Emden . 28. Dezember . Land wirtschaftliche Kapazi¬

täten hiesiger Gegend befürtvMen gegenwärtig der r>Wes.?
Ztg ." zufolge die Einschränkung des Kornbäues und dis
Ausdehnung der Weidewirtschaft und damit Vermehrung
des Viehbestandes . Der Kaufpreis für einen Hektar besten
Ackerlandes stellt sich in ganzen Plätzen z . Z . ans 1700
Mark , dagegen für einen Hektar besten Weidelandes auß
2000 Mark ; er beträgt beim Ackerland das 35—42fache des
Grundsteuerreinertrages , beim Weideland das 50—65fache.>
Das Betriebskapital beziffert sich in den KornwirtschafteN
auf etwa 300 Mark pro Hektar , in den Weidewirtschaften
auf etwa 500 Mark . An Geldlöhnen werden verausgabt
pro Hektar in den Kornwirtschaften kaum 40 Mark . Mit
der Ausdehnung der Industrie findet die ostfriesischsLand¬
wirtschaft immer besseren Absatz für Fleisch, Milch , Butte?
und Käse, und das geschilderte Verhältnis zwischen Korn-
und Weidewirtschaften wird sich weiter zu Gunsten der
letzteren verschieben. Der landwirtschaftliche Hauptverein
hat übrigens die Fettkäsefabrikation und die Gründung
von Käselagerhausgenossenschaften angeregt.

s Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des Grotzh . Landgerichts

vom 27 . Dezember 1899 . vormittags 10 Uhr.
1 . Die Arbeiterin Margarethe Th eilen aus Kleinhorsten,

Ostfriesland , z. Zt . hier in Hast , war angeklagt, am 14. Okt.
d . Js . zu Neubremen der Ehefrau des Arbeiters Christian
Kollenkops, Louise geb . Batzer, einen Kamm und ein Paar
Schuhe weggenommen zu haben. Die Angeklagte, geboren am
12 . November 1876, ist bereits 23 Mal vorbestraft, darunter
auch wegen Diebstahls . Urteil : 1 Jahr Zuchthaus.

2 . Der Schlosserlehrling Ernst Bernhard Paul Vater
aus Neubremen und der Klempnerlehrling Johann Heinrich
Jakobus Reuter aus Neuende waren angeklagt wegen
schweren Diebstahls resp. Hehlerei. Urteil : gegen Vater vier
Tage , gegen Reuter zwei Tage Gefängnis unter Annahme
von mildernden Umständen.

3 . Der Haussohn Karl Heinrich Dierks aus Nadorst
war eines Vergehens gegen Z 316 des St .-G .-B . — fahr¬
lässige Gefährdung eines Eisenbahntransports — angeklagt.
Urteil : 3 Tage Gefängnis.

4 . Der Malerlehrling Heinrich Burtks aus Zwischenahn
war eines Einbruchdiebstahlsversuchs angeklagt. Unter An¬
nahme von mildernden Umständen wurde gegen ihn aus eine
Gefängnisstrafe von 8 Monaten erkannt.

5. Der Schlosser Hermann Krüger aus Tonndeich war
einer Mißhandlung angektagt. Urteil : Gefängnisstrafe von
2 Jahren.

6 . Der Arbeiter Wilhelm Gerhard Martin Lehmkuhl
aus Bloherfelde, wegen Mißhandlung angeklagt, wurde in eine
Gefängnisstrafe von 9 Monaten verurteilt.

7. Der Arbeiter Hillrich Johann Schultz aus Leer war
wegen Diebstahls und Hehlerei angeklagt. Urteil : 1 Jahr
3 Monate Gefängnis und 6 Wochen Haft.

Mus aller Welt.
Eine Episode aus der Schlacht am Tugela.
Ein in Südafrika weilender Bruder eines transvaalschen

Mitkämpfers telegraphiert seiner in besten Verhältnissen
lebenden Mutter nach Amsterdam : H . schreibt soeben: „Also
gestern, gegen Abend, kam unser Kommandant mit dem uns
schon von so verschiedenen ernsten Unternehmungen nur allzu
gut bekannten früheren brandenburgischen Sergeanten zu uns.
Wir ahnten gleich , daß wieder etwas Wichtiges los sei . So¬
fort wurden 400 der besten Schützen ausgesucht, und weil
wir den Alten gern haben, meldeten sich noch etwa 40 Frei¬
willige. Wir nahmen Abschied von unseren Kameraden , ver¬
sahen uns mit allem Nötigen und traten unter sein Kom¬
mando . Von diesem Augenblicke an waren wir alle Helden.
Lautlos gings in die schwarze , dunkle Nacht . Gegen Mitter¬
nacht machten wir Halt . Wir bekamen die strengsten Ver¬
haltungsbefehle , marschierten und kletterten mit voraus¬
geschobenen Deckungsmannschaften zum Tugela hinab,
geradenwegs in ein Gebüsch in der Nähe einer Furt , wo wir
uns in aller Stille zur Verteidigung eiurichteten. Die Visierewurde mit abgeschnittenen Zweigen künstlich verdichtet. So
lagen wir da, flach am Boden, ohne Lebenszeichen , in voller
Erwartung , fest entschlossen zum Aeußersten. Zwei der
besten Schwimmer wurden über den Fluß geschickt, nach jenerSeite , von woher wir den Feind erwarteten . Sie kehrten
nicht wieder. Das Gefecht begann gleich bei Tagesanbruch,und gegen Mittag erspähten wir aus unserem Versteck , daß die
Unsrigen den Feind weiter oberhalb den Fluß überschreiten
ließen. Die Granaten der Unserigen heulten über uns hinweg.Der Feind ging schnell zurück . Gerade vor uns , am jen¬
seitigen Ufer, erschienen kleine berittene Abteilungen, schauten
hinüber und entfernten sich nach rückwärts im Galopp . Da,
plötzlich , sahen wir Artillerie auf uns zukommen. Eine Ab¬
teilung der 14. und 66. englischen Feldbatterie und sechsStück schwere Schiffskanonen fuhren gerade vor uns am
jenseitigen Ufer aus . Die Granaten der Unsrigen flogen zu
hoch . Wir konnten alles deutlich hören und sehen . Aber
immer waren noch zwei Geschütze nicht genügend heran¬
gekommen . Eine Granate der Unsrigen schlug ein und
demontierte ein feindliches Geschütz . Der Feind machte fertigund richtete aus unser Versteck . Ich fühlte, wie mir die
Haare zu Berge stiegen, und hörte mein Herz klopfen. Da,
plötzlich , bekamen wir mit lauter Stimme , die ich nie ver¬
gessen werde, das Kommando : „Schnellfeuer ", und weg¬
gefegt waren Bespannung und Mannschaften . Was noch
laufen konnte, lies. Keiner entkam. Entsetzlich war das
Gebrüll der Verwundeten . Wir setzten nach, durch die Furt,
durch den Fluß . Allen voran der Alte . Die Kanonen wurden
herumgedreht, die meisten waren geladen. Hoch oben auf dem
demontierten Geschütz stand der Alte und leitete mit eisiger
Ruhe alle Anordnungen . Bald erschien feindliche Infanterie,und Schuß auf Schuß blitzte dem Feinde aus seinen eigenenKanonen entgegen. Von allen Seiten schossen die Unserigen.Es war ein Höllenlärm . Kein Vorstoß des Feindes gelang,
hart bedrängt brachen seine Bataillone immer und immer
wieder in sich zusammen. Der Tag war heiß und hart , und
ich werde ihn nie vergessen!"

— Der Trcmsvaalkrieg ist der 40 . Krieg , den die



Engländer unter der Regierung ihrer friedliebenden Königin
Viktoria führen, also eine Art Jubiläumskrieg . Die Kriege
waren nach einer Zusammenstellung „der T . R " . : Ein Krieg
gegen Rußland — 1854. Drei Kriege gegen Afganistan —
1838, 1849, 1878. Vier Kriege gegen China — 1841, 1849,
1856, 1860. Zwei Kriege gegen die Sikhs — 1845, 1848.
Drei Kriege gegen die Kaffern — 1846, 1851, 1877. Drei
Kriege gegen Birma — 1850, 1852, 1885. Neun Kriege in
Indien --- 1857, 1860, 1863, 1864, 1868, 1869, 1890, 1895,
1897. Drei gegen die Aschanti — 1864, 1873, 1896. Ein
Krieg gegen Abessinien — 1867. Ein Krieg gegen Persien —
1852. Ein Krieg gegen die Zulus — 1878. Ein Krieg gegendie Basutos — 1879. Ein Krieg in Aegypten — 1882. Drei
Kriege im Sudan — 1894, 1896, 1899. Ein Krieg mit
Sansibar — 1890. Ein Krieg gegen die Matabele — 1894.
Zwei gegen Transvaal — 1881, 1899. — Also ein Jubiläums-
rrieg ! Und das im Jahre der Friedenskonferenz!* *

Das gemordete Kunstwerk.
Der Bildhauer M . Lorenzo Bozzi hatte zu wohlthätigem

Zwecke in seinem Atelier in der Rue d 'Amsterdam kurz vor
dem Feste eine Ausstellung seiner Werke veranstaltet . Unter
den Besuchern, welche sich bewundernd zwischen den Marmor-
gebilden und Gipsmasken hin und her bewegten, befand sich
auch ein eleganter Herr , der, nachdem er wiederholt die Runde
durch das Atelier gemacht, vor einer herrlichen Frauenbüste
stehen blieb. Bevor noch jemand im Saale eine Ahnung von
seinem Beginnen haben konnte, zog er urplötzlich einen Re¬
volver aus der Tasche und gab einen Schuß auf die Büste
ab , die in tausend Atome zersplitterte. Der entrüstete Aus¬
steller stürzte sofort auf den „Vandalen " zu und ließ ihn ohne
vieles Federlesen dem Polizeikommissar seines Viertels vor¬
führen . Diesem gegenüber ließ sich der sonderbare Schütze , der
sich als ein auf der Place Clichy wohnhafter Rentier M . ent¬
puppte , zu folgender Erklärung herbei: Das Modell zu der
Büste, die ich der Zerstörung geweiht, stellt meine Frau dar,
die ich schon lange im Verdachte habe, in unerlaubten Be¬
ziehungen zu Signore Bozzi zu stehen . Letzterer mag von
Glück sagen, daß ich sein schuldloses Machwerk anstatt seiner
zur Zielscheibe meiner Rache genommen habe." — In Künstlcr-
kreisen ist man sehr gespannt darauf , von welchem Gesichts¬
punkte aus der von dem geschädigten Bildhauer angerufene
Gerichtshof diese Angelegenheit betrachten wird.

* *
Die ersten Todesstrafen in Kiautschou.

In letzter Zeit machten, wie schon berichtet, nächtliche
llebersälle einer chinesischen Räuberbande viel von sich reden.
Nun rst es endlich der regen Thätigkeit unserer Polizeisoldatcn
gelungen, zwei der Banditen einzuliefern. Der eine von
diesen , der in Tepautau (bei Tsingtau ) einen Chinesen mit
einem Messer bearbeitete, während seine Helfershelfer von
Schießwassen Gebrauch machten, wurde am 14. November am
Strande bei Tepautau erschossen . Die vier Kompagnien
des IH . Seebataillous und Kommandierte des Artillerie-
Detachements hatten sich kurz nach 10Vs Uhr auf dem Richt¬
platze eingesunden. Um 11 Uhr präsentierte das anwesende
Militär das Gewehr, woraus der zuständige Richter das
Todesurteil verlas . 5 Rotten der ersten Kompagnie — 10
Mann — gaben auf Kommando Feuer , und alsbald senkte
der von jeder Kugel Getroffene sein Haupt . Er war , die
Hände über die Brust , an einen Pfahl gebunden. Der ganze
Akt dauerte etwa 5 Minuten . Schon lange vor 12 Uhr war
der große Platz von einigen Hundert Europäern und mehreren
Tausend Chinesen besetzt . — Der zweite der eingelieferten
Verbrecher wird jedenfalls noch an einem der nächsten Tage
sein gefährliches Handwerk mit dem Leben büßen . Er hatte
kurz nach dem Ueberfall in Tepautau einen Chinesen bei
Schatzekau so schwer verwundet, daß dieser seinen Wunden
erliegen wird.

* **
Ein furchtbarer Mord und Selbstmord

ist in Hamburg von den Eheleuten Gerber Theodor Paulmann
in ihrer Wohnung verübt worden. Nachdem Hausbewohner
vorgestern Abend gegen 11 Uhr den ca . 12 Jahre alten ein¬
zigen Sohn der Eheleute P . hatten heftig schreien hören, fiel
es heute Morgen auf , daß die Paulmannsche Wohnung von
innen verschlossen blieb und trotz wiederholten Rufens und
Klopfens nicht geöffnet wurde . Der Hauswirt , Kleinhändler
Albers , nichts Gutes ahnend, machte daraus Anzeige bei der
Polizei, und alsbald erschienen dann auch der Polizeiwacht¬
meister mit zwei Kriminalbeamten und einem Schlosser, der
die Thür öffnen mußte . Den Beamten bot sich nun ein
schrecklicher Anblick. An der Thürhaspe der Wohnstube hing
die Ehefrau Paulmann und ihr gegenüber an dem Spiegel-
Haken der Ehemann , während der 12 Jahre alte Sohn Theodor
Paulmann vor einer zweiten Stubenthür als Leiche auf dem
Fußboden lag . Der Knabe hatte eine abgerissene Schnur um
den Hals . Derselbe ist wahrscheinlich von seinen Eltern an
einem Nagel der Stubenthür aufgehängt worden und , nachdem
die Schnur durchgerissen, auf den Boden gefallen. Daß die
Eheleute im Einverständnis gehandelt haben, dürfte daraus
hervorgehen, daß dieselben, wie ein Augenzeuge schildert, alles
bis ins kleinste vorher geregelt und bestimmt haben, sowie ihr
Geld, Papiere und Wertsachen geordnet aus den Tisch gelegt
hatten . Wie es heißt, soll Paulmann früher in der Gerberei
von Willens Hierselbst gearbeitet, aber ohne Grund die Arbeit
niedergelegt haben und dann über 20 Wochen ohne Arbeit
gewesen sein. Kürzlich soll er in Berlin Arbeit gefunden haben
und jetzt zu Weihnachten hierher gekommen sein, um seine
Familie nach Berlin zu holen. Der Hauswirt , bei dem die
Familie fünf Jahre lang gewohnt hat , erklärt, nie bessere
Mieter gehabt zu haben. Er sagte, er würde der Familie
gern die Miete für ein Vierteljahr geschenkt haben, wenn er
die Not derselben nur gekannt hätte . Durch die Untersuchung
wird wahrscheinlich der Grund der grauenhaften That auf¬
geklärt werden, da die Eheleute Briefe an ihre Angehörigen
rurückaelassenhaben, deren Jnbalt noch nicht bekannt ist.

ILergkönigs Töchter.
Roman von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)
15) (Fortsetzung .)

„Bist ja ein pflichtgetreuer kleiner Bursch'
, aber wart,

wir werden schon Freunde werden , wir beide !" sagte fröh¬
lich der Fremde , der mit dem Rücken gegen die Thür in
der Mitte des Zimmers stand . Bei dem Geräusch von
Noras Schritten wandte er sich um ; sie setzte das Gefäß
hin und trat ihm errötend entgegen.

„ Ah, guten Abend, Tora , sehen Sie , Ihren Namen
kenne ich schon und ich halte Wort ; oder hatte ich Ihnen
nicht gesagt , daß ich Sie wiederzusehen hoffte ?"' "

„Guten Abend, Herr Norwig !" sagte sie befangen,und doch leuchtete die Freude aus ihren Augen.
„ Wer wollen Sie mir denn nicht einmal zum Will¬

komm die Hand geben ?"
„ Sie ist noch naß — ich hatte Wasser geholt !" er¬

widerte Dora verwirrt.
„Das schadet nichts !" meinte er herzlich . „Nun,

lassen Sie sich nicht stören , besorgen Sie erst Ihre Haus¬
arbeit , und dann können wir vielleicht noch ein wenig
plaudern ."

Das Mädchen eilte hinaus , um das Nötigste zu thun,dabei fiel ihr ein , daß sie in ihrer Verlegenheit noch nichteinmal ihrem Gast einen Stuhl geboten . Er hatte sich
indessen umgeschen in der niederen ärmlichen Stube ; in
der Ecke am Fenster stand ein alter wackliger Tisch ; eins
Kattundecke war darüber gebreitet und längs der Wand
eine Reihe von Büchern aufgestellt . Norwig trat hinzu,
unwillkürlich griff er eins heraus , es war ein altes Schul-
lesebuch, doch als er 's aufschlug , sah er verschiedene Zetteldarin liegen . Dieselben waren beschrieben, mit Versen,
wie es schien . Er las einige und entdeckte verwundert , daß
sie ihm ganz neu waren . Hier und da mangelhaft in der
Form , atmeten sie doch wahre , originelle poetische
Empfindung . Es mußte ein begabter Volksdichter sein,der so das unmittelbar geschaute ihn umgebende Werden in
der Natur und das Leben au fdem Torfe in poetischer
Verklärung wiedergab , dann aber auch in anderen
Strophen tiefes Leid der Armut und ruheloses heißes Ver¬
langen nach dem Becher des Glücks. Ganz vertieft war
Norwig in diesen interessanten Fund , so sehr, daß ihn
erst Doras Worte : „Bitte , wollen Sie Platz nehmen ?" zur
Wirklichkeit zurückführten.

„Tanke ! Ja , Sie sehen, ich bin sehr dreist , sogar in¬
diskret , aber ich bitte Sie , von wem sind die Verse, die
Sie sich da ausgeschrieben haben ?"

„Die" — Dora wurde glühend rot . „Sie lagen mir
so im Kopf — im Sinn — gelesen Hab ' ich sie Wohl nicht."

„Sie rühren doch auch nicht von Frau Ringelmeher
her ?"

Da mußte Dora trotz ihrer Verlegenheit hell auf¬
lachen.

„ Nein , sicher nicht ! Ganz gewiß nicht ! Tie schrieb
nur immer so was , wenn irgend eine Feier ist, wie das
Kriegerfesr ooer zu Kaisers Geburtstag ."

„Dora , so sind Sie die Dichterin ! Ich hätte mir 's
ja gleich denken können ."

„O, es ist doch alles gar nichts . Ihnen wird 's gewiß
ganz einfältig vorgekommen !" ries sie rasch , das Buch zu-
fchlagend und weglegend.

„Nein , Dora , einfältig ist das gewiß nicht ; vielleicht
schenken Sie mir später soviel Vertrauen , mir 's nochmals
zu zeigen," entgegnete Norwig , den Stuhl nehmend , den
sie ihm geboten.

Das Mädchen setzte sich mit klopfendem Herzen und
glühenden Wangen ihm gegenüber auf die Bank und sah
schweigend zu ihm auf , ganz glückselig, daß er gekommen.

„ Also im Haushalt müssen Sie auch noch fleißig sein,
wenn Sie Ihr Tagewerk drüben in der Bretterbude be¬
endet haben ?" fragte er mitleidig.

„Das macht nichts , ich thu 's gern , weil ich doch den
ganzen Tag sitze, " entgegnete sie.

„Und dann — dann gehen Sie Nachts spazieren !"
neckte er lächelnd.

Tora wandte sich schnell, verlegen ab.
„Ja, " fuhr er fort , „es hilft Ihnen nun einmal nichts,

setzt müssen Sie mir schon ein wenig beichten , was Sie
da eigentlich thaten , sonst

'
erzähle ich mein Abenteuer der

Frau Ringelmeyer , und die verarbeitet es dann gleich zu
einer langen , grausigen Ballade , welche übermorgen in
der „Wellstetter Zeitung " steht- Sie wissen doch , was eine
Ballade ist ?"

„ Nein !" erwiderte Dora aufrichtig.
„ Nun , ich will 's Ihnen demnächst erklären , dieses und

noch vieles andere , ich möchte so gern Ihr Lehrer sein,
Dora . Wer es geht ja so nicht , die lieben Klatschbasen,
die hier auf dem Torfe wohl ebenso vertreten sein werden,
wie bei uns in der Stadt , würden einen großen Brei da¬
von rühren , der für Sie unangenehm sein könnte , mir
liegt nichts d,aran . Wer halt , da fällt mir ein Ausweg
ein ! Ich werde edelmütig der Frau Ringelmeyer Vor¬
schlägen, ihr und ihrer Tochter Litteraturstunden zu geben,
danu lasse ich zugleich mit einfließen , wie die erstere sich
sehr liebenswürdig und als rechte Gönnerin erweisen
könnte , wenn sie gestatte , daß Sie mit teilnehmen dürften.
So würde ich die Freude haben . Sie mit unseren großen
Dichtern bekannt zu machen und all ' die Klänge , die
vielleicht noch ungeahnt in Ihrer Seele schlummern , durch
deren Wort und Lied zu wecken . Wollen Sie das , Tora ?"

„Ob ich wollte ! Ich könnte mir nichts Herrlicheres
jetzt denken !" entgegnete sie mit leuchtenden Augen.

„Nun , dann geschieht's so ! Mit Frau Ringelmeher
werd ' ich schon in der Sache zum Zweck kommen . Aber
um wieder auf das Vorherige zu gelangen — wollen Sie
mir denn noch immer nichts Näheres über Ihren nächt¬
lichen Spaziergang Mitteilen ? Ich sagte Ihnen ja schon,
warum ich so sehr gern mehr davon wüßte ."

„ Ach, es war kein Spaziergang , sicher nicht !"
„ Nun , dann bin ich noch neugieriger ! Was machten

Sie denn eigentlich ?"
„Ja , wenn Sie so — so eindringlich fragen , dann

kann ich nicht anders , ich muß es Ihnen erzählen , wenn
ich 's auch noch keinem Menschen gesagt habe . Aber sehr,
sehr dumm wird 's Ihnen Vorkommen ; die klugen Leute
glauben ja nicht daran !" sprach Dora mit niederge¬
schlagenen Augen.

„Also ist 's doch , wie ich vermutete , was Wunderbares,
darum bin ich auch so neugierig , weil ich just das so gerne
habe !" rief Norwig überrascht . „Sagen Sie nicht, ich
glaube nicht daran , mit solchen Dingen Hab ' ich mich
viel beschäftigt. Doch nun weiter , bitte !"

„Wenn Sie es denn wissen wollen : Da drüben in
der wilden Bergschlucht ist ein Plätzchen, da ist's so wunder¬
bar , kein Schnee bleibt drauf liegen , wenn auch rings¬
umher alles so gar tief verschneit ist. Das Plätzchen, un¬
gefähr so groß wie unser Garten , bleibt auch immer grün,
im Sommer ist 's ganz überwuchert von allerlei Kraut und
Gesträuch , das schießt hervor , wenn man es auch eben
noch abgemäht Hai, als wenn ein Feuer drunter wär ', so
sagen die Leute . Mein Vater hat auch schon mehrmals
nachgesucht, ob nicht Erz dort sei. Die Erzadern gehen
aber ganz anders, und da aber es- ist so dumm, Sie

werden mich wohl auslachen da Hab ' ich gemeint , es
müßte doch etwas Besonderes damit sein, vielleicht wär ' es
dennoch wahr , was die Leute sich erzählen , — daß an
solchen Fleckchen ein heimlicher Schatz, ein güldener Hort
verborgen sei , den man finden könnte mit der Wünschel¬
rute . Wer aber mit dieser geht , der darf sich nicht Um¬
sehen und nicht sprechen, der muß immer geradeaus schauen
und gehen und Acht haben , wenn in seiner Hand die
Rute sich neigt . Am besten ist's im Hellen Vollmondlicht.
So Hab ' ich mir denn auch Mühe gegeben, daß ich eine
solche Rute bekam, mit der bin ich heimlich, daß keiner
es wußte , hinausgegangen , um zu forschen, ob vielleicht
dort an jener Stelle , die ich! von früher her kannte , und
die noch zu meines Vaters Eigentum gehört , ein Schatz
an Gold und Geld verborgen liege . Die Nacht war so
still , kein Mensch begegnete mir , ich ging über den Berg
Und kam- auch« an die Stelle . Da zuckte die Rute , ganz
deutlich Hab' ich 's gespürt . Vielleicht aber , so denk' ich
mir jetzt, käm's bloß deshalb , weil ich selbst zusammcnfuhr
und zitterte , ich hatte was rascheln und rauschen gehört
von mir im Gezweig , und als ich mich bücken wollte,
sprang 's plötzlich auf , groß und dunkel ; ich weiß nicht
mehr , was ich da gemacht Hab ' vor Angst. Und dann
standen Sie auf einmal da und fragten mich. Ich war
aber so erschrocken und schämte mich vor Ihnen , darum
lies ich fort , so rasch ich nur konnte ."

Norwig hatte ihr ernsthaft zugehört , obgleich es manch¬
mal lustig um seine Lippen zuckte . „Also Schätze wollten
Sie suchen, Geld und Gold ! Haben Sie denn gar so großes
Verlangen , reich zu werden ? Auch Sie , Dora , wie so
viele andere Menschen ?"

„ Ja , reich möcht' ich sein, reich, daß Vater und
Mutter es anders hätten , und ich mir das schaffen könnte,
was ich so gern haben wollte . Blumen , Bilder , Bücher,
und daß ich reisen könnte in fremde Länder und all das
Schöne und Herrliche auf Erden sehen und genießen dürfte,
gerade so gut , wie Frau Rotlands Töchter und Ringel-
meycrs, " sprach sie, und aus den dunklen Augen sprühte
leidenschaftliche Erregung , herßes Verlangen.

„ Ja , wahrlich , Sie , Tora , wären das eher wert , als
tausend andere . Ihnen hat die Natur ein Anrecht ge¬
geben auf alle Güter der Welt und des Lebens , deni
offenen Sinn , das warme Herz ! Sie verdienten , glücklich
zu werden und mit vollen Zügen den Becher des Lebens
zu trinken ! Wer wer weiß , vielleicht besitzen Sie in
Ihrer Begabung die rechte Wünschelrute , mit der Sie sich
die Mittel dazu verschaffen können ! Was an mir liegt,
so viel ich kann , will ich Fhven helfen !" rief eg ganz
hingerissen und faßte ihre Hand, die sie errötend ihm
ließ.

(Fortsetzung folgt .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 2S . Dezember . Kursbericht der Oldenburgischen

Verkauf
vCt.

97,85
97,85
88. 50
97

97
87.50

99
127,40

97,85
97,85
88,50

97

93

100,80
97,95
93,05

Svar - und Leib- Bank. Ankauf
8 '/, pEt . Deutsche Reichsanleihe , abgest. , un- vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 97,30
3 '/, pCt. do . vo. 97,30
ZvCt. vo. do. 87,95
3 '/, vCt. Alte Oldenb. KoniolS . . . 96
3 V, pCt . Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . ,96
3 pEt. do. do. . . . . 86,50
3 '/, pCt. Schuldverschreibg. der staatl . Bodsnkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . 99

3 pCt. Oldenb . Bränuen -Anteibe . . . 126,60
3 '/, pCt. Preußische lonsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . 97,30
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 97,30
3 pCt. do. do . do. . . 87,95
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser , Stollbammer 99,50
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 99,50
3 '/, PCt. Butjadinger Amtsv ., Hohenkrch. . 96,50
3 '/, PCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 96
3 '/i> vCt . Nürnberger Stadt-Anleihe . . —
3 V, pCt. Dortmunder Stadt-Anleihe . . 92,45
4 PC :. Elberfelder Stadt-Anleihe . . . 100,20
4 pCt. Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen . 99,50
4vCt . Russische Südostbahn -Prioriläten , gar. . 97,40
4 pCt. Moskau -Windau -Nhbinsk-Prior . , staatl. gar. 97,50
4 pCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 stk.

und darunter) . — —
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert 56,70 57,25

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- pCt. höher)
4 vCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025MI.) 96,40 97,15
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 99, staatl . gar. — —
3 '/, PCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser. VH. u. sH , unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., SerieXVH, unkündbarbis 1906
3Vo pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt. do. do., Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Misn (4 vCt. Zinsv. I . Jan.)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed.«Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam

'
kurz für fl. 100 in Mk.

„ ,, London » » ^ » «
» >, Netv -Dork „ ,, 1 Doll» „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eiienhütten -Mtien (Augustfehn) 164 pCt. bez . G.
Oldenb. Verstcher.»Gesellschafts-Aktien per St. —

Diskont der Deutschen Reichsbank 7 PEt.
Darlehenszins dv. do. 8 vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do. do. Konto-Korrsnt 5 vEt.

92,45
100^ 0

92,70
100,45
101
104

100,60
QS

100,75
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169 169,80
20,495 20,595

4,175 4.225
16,89 —

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.
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Holz - Verkauf.
Zwischeuahn . Der Hausmann

Siefke Lüers zu Dänikhorst läßt am

Dienstag,
j>M 16 . Jane . 1666,

mittags IÄV2 Uhr anfgd .,

200 Tannen
aus dem Stamm , langes , schieres
Holz, zu Balken, Unterhölzern,
Sparren passend, sowie

IWllilfeMvnen
— Sparren , Richeln u . Latten —
ferner

INN Eichen
auf dem Stamm — Bau - und
Grubenholz —

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in

Nenmanns Wirtshausezu Dänikhorst.
_ Heinje.

AmM -MMs.
Berne . Dritter und letzter Ver¬

kaufsaufsatz der zu Neuenhuntorf,
unmittelbar an der Chausseebelegenen

Stelle
des Hausmanns Joh . Heiur . Lange,
bestehend aus geräumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und reichlich 28 da
Weide-, Mäh - und Ackerländereien,
entweder stückweise oder im ganzen,
findet statt in Vogts Gasthause zu
Neuenhuntorf am

Ireitag,
den 5 . Jan. 1900,

nachmittags 3 Uhr.
Kaustiebhaber werden mit dem Be¬

merken eingeladen, daß die Stelle
wegen ihrer günstigen Lage und Er¬
tragfähigkeit mit Recht zum Ankäufe
zu empfehlen ist.

Voraussichtlich wird der Zuschlag
erfolgen.

_ Kuhland , Auktionator.

Auktion
von Haushaltungsgegenständemc.

Wegen Aufgabe eines Haus¬
halts sollen am
Mittwoch , den 3. Janr. 1800,

nachm . S Uhr anfgd.,
im grasten Saale des Doodtschen
Etablissements jJoh . Baseler)
an der Alexanderstrastefolgende
grösttenteils sehr gut erhaltene
Sachen, als:

1 Kleiderschrank , S Küchen¬
schränke, S zweischläfigeBett¬
stellen, 1 Bett , 1 Spiegel , 1
qroster Ausziehetisch, versch.
kleine Tische, 1 Waschtisch , 1
Blumentisch, « Rohrstühle, 1
Bierapparat , 1 Brotschneide¬
maschine , div. Bänke, 1 Wasch¬
trog, 1 Trittleiter, Harkenund
Forken, 1 Säge , Torf - und
Kohlenkasten , div. Haus - und
Küchengeräte, als Tassen,
Teller re. re.,

ferner:
1 Häckselmaschine,

1 WMÜe - Automat
und

UM > 1 Kahrrad
öffentlich meistbietendmit Zah¬
lungsfrist verkauft werden und
ladet Kaufliebhaber ein

Vergauter.
Wiefelstede . Hausmann Friede.

Reins hies. läßt am
S o rrn crb

Herr 6 . Kcrrrv . i960,
nachm. 1 Uhr ans.,

in seinem zu Dingsfelde belegenen
Busche:

IVO Tannen , zu Balken, Sparren
und Unterhölzern geeignet,

SV Eichen arff dem Stamm , zu
Umlegern » . Grubenholz pass.,und

13V Hänfen Richeln , sowie
1 Fläche gute Futter - u. Streu¬

heide im sog . Klünmoor hinter
Rodes Hause das.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

G . Etting , Aukt.

Ipwege . Hausmann O . Hil - ers
das. läßt

Montag,
den 8 . Januar,

präzise 1 Uhr anfangend,
4 trächtige Schweine,
güste Schweine und

Ferkel (9 Wochen),
IVO lange schiere Eichen

aus dem Stamm , Schiffs-, Bau -,
Legde - und Wagenholz,

SV Nrn . geschl. Erchen
(Hcckbolz re .) ,

6V Nrn . Buchen , Birken
und Erlen,

auf dem Stamm und geschlagen
(Nutz - und Brennholz) ,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer.

C . Haake , Aukt.

Vieh - un- Hch-
Verkaus

WlAchMb . MBkst.
Der Baumann Joh . Schütte , zum

Grashorn , läßt am

Sonnabend,
den 13 . Januar 1900,

mittags IS Uhr,
bei seiner Wohnung:

18 trWige SHsmuc,
beste Raffe, alsdann nahe am
Ferkeln,

158 We«, Bliche« null
Birke « «. S. Ami».

Bau - und Wagenholz, Brenn¬
holz , Birken für Holzschuhmacher
paffend,

38 Skis« Fuhre «,
Latten und Ricke,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Nipke » , Aukt.

Holz - Verkauf.
Wahnbe ck. Hausmann Joh.

Wienken das . läßt beim Hause und
im Busch am

Freitag,
den 5 . Januar 1900,

präzise 1 Uhr anfgd . :
15V Eichen und Buchen , teils

schwere Stämme,
3V StämmeTannen , Balken, Unter¬

hölzer, auch Brennholz und
Sträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
Grostemneer . C . Haake , Aukt.

In Sylvester
empfehle:

Heringssalat,
italienische« Salat re.

8S88S,
Kurwkckstr . Ls.

Metjendorf . Zu verk. e. nahe am
Kalbensteh. K»h. D. Hibbeler.

Firmenschilder-
Umänderungen resp. Neuherstellung
werden sofort ausgeführt.

F . W . Adels , Maler,
Roonstr , 6.

NbtLll- u. ULlltsobllk - Ltompol.
kotseknttv.

ZekApikogrApkvn.
kmaillösekiiäer.

Keuer Zomal -Lesezirkel.
Otto Bortfeldt , Kurwickstr . 24.

Eintritt 8. Januar 1900.
Bürgerfelde . Zu verk . e. neuer,

4sitz . Kinderschlitten und e. großer,
eich. Kleiderschrank , gut erhalten.

Alexanderweg 21.

Zu Heringsalat
empfehle groste milchener Heringe,
Gurken , Kapern , Notebeeten,
Sardellen , Salatöl und Gewürze.

W . Stolle , Schüttingstr.

Nobler 2äbns bsssitiZb Lieber so-
kord „LL0VP8 2Iab >i»rvattv " (20 °/,
Oarvacrolveatts ) Z, l?I. SO l?t'A. nur
eebt: VroAvriv II Viselrsr.

Das mit 1900 in Kraft tretende ^

HesetzbrLtH
>ist stets vorrätig bei

LMmMü L kerriets.
IFL. Wiederverkäuser erhalten

Rabatt.

kaetisLlmIg k. Ll8Nrois!!lrMkrZ
! Ä >rL - UllL l , ekrv?erkstättsu.
tdMuSels vlslseillgo tusdllAvz
1a LNsoils aaU

Lsiiis Voibilälliis srkoicksrlieü.
I -rospsLt Loslsakrsi,

flKMMWW
Heim für junge Kaufleute.
Jeden Sonn - und Festtag, nachm.

3—10 Uhr, in der Markthalle.

kemickk , ßttbsme Hm»,
Beamte , Kanfleute re . ,

bei hohen Bezügen für die Reise oder
als Vertreter gesucht.

E . Mohr , Generalrepräsentant
der frankfurter Lebensversich .-Gesellsch .,

Hannover.

KernrFk
a//e

nur mit

Ltüoken
ä. 10 ktsnrÜA

von
<§ e- rrF/L
^ er) »rrF.

In ülltsnburg vorrätiZ bei:
b . Ln^ssr Mv . , Kslar . krüsvr , I

60b . Voss , 0 . Mllvrs.

SM. .
Freibank.

Anr Sonnabend , den 30. d . Mts .,
nachm. 2 Uhr : Fleisch -Verkauf von
einemschwachsinnigenOchsen , Pfd .40^.

Weintrauben,
Apfelsinen,

amerik. Aepfel emps/
D . G . Lampe.

ll.
in großer Auswahl empf.

D . G . Lampe.

ieler Sprott,
Bückinge , geräuch. Aale , Kronen-
hummer, Anchovis , Sardellen,
Sardinen , Uppetitsild , Aal in
Gelee , Rollmöpse , marin . Heringe
L St . 10 Psg . empf.

D . G . Lampe.

SilMke« ». Wgg «rke«
empf. D . G . Lampe.

Pfirsiche «. Erdbeeren empf.
D. G. Lampe.

Türkisches Pflaumenmus,
Rheinische Marmelade,
Prima Obstgelee._
Erdbeeren in Dosen,
Ananas in Dosen,
Pfirsiche in Dosen,
Ananas in Gläsern,
Früchte in Gläsern,
Säfte in Flaschen.

)W . Sülle
WIK.
8tolle.

Reines

pr . Pfd . 70 ^s, 10 Pfd . für 6

ArülhtttcTlhmiMM,
pr . Pfd . 40 ^s.

LoLr»
Haarenstr . 3V.

Eversten . Zu verk . eine junge
belegte milchgebendeKuh.
_ Hundsmühler Chaussee 45.

Allzemmer
deutscher Berjichemzs-

Berei« Stuttgart,
gegr. 1875.

Hausbesitzer.
Gegen die jedemHausbesitzerdrohen¬

den Haftpflichtgefahren bei Nicht¬
beachtung der gesetzlichen Vorschriften,
betreffs Streuen des Trottoirs,
bietet obige Gesellschaft den sichersten
Schutz zu den billigsten Prämien.

Zum Abschluß von Versicherungen,
sowie zur Erteilung jeder weiteren
Auskunft hält sich bestens empfohlen

Der Generalvertreter

Ksi-Kä . lAseniren,
Bahnhofstr . 12.

Oldenburg . Empf. pr . Dachreith
von der Luhneplate, gr . Band , neuest.
Ernte . I . Millers , Kl. Bahnhofstr . 3.

kimil l-sng6 ,
Heiligengeistwall 3 s.

Zu belegen und anzu¬
leihen gesucht.

Aus eine größere
Landstelle , teils Marsch-
nnd Geestländereien mit
besten Gebäuden im Ge¬
samtwerte von ca. 9V,VVV
Mark wird von einem
prompten Zinszahler nach
der ersten Hypothek von
1S,VVV Mk . eine folgende
von 1S,VVV Mark gegen
47 » Zinsen zum 1. April

«Wiche « gesicht.
Angebote werden unter

Chiffre K. L9V an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Wohnungen.
Zu mieten gesucht auf sofort

oder später ein Laden mit
Wohnung , passend für ein
Kolonialwarcugeschäft.

Offerten mit Preisang . erbeten an
_ A . Paruffel , Haarenstr . 5.

Zu verm. 2 Oberiv . auf sof . u . z.
1 . Mai . Zu erfr . Ofenerchauffee4.

Zu vermiete gut möbl. Stube
und Kammer. Steinweg 27.

VSDpDStSI » SSSTUvIrt.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Brauch ekenntniffe nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-
Bnreau Fortuna , Braunschweig.

Gesucht für einen größeren
landwirtschastl. Haushalt in der
NäheOldenbnrgs ans Mai n. J.
ein

junges Mädchen
bei familiärer Stellung schlicht
um schlicht oder gegen Salär.
MrrN. Rechnstllr.,

Bergstr. 5» _
Rastede . Gesucht aus Mai ein

Lehrling und ein kleinerKnecht.
H . Meinen , Bäckermeister.

Hankhausen ( ParkhauS ) . Ge^
sucht zum 1 . Mai ein gewandtes,
akkurates Mädchen , w. auch Lust zur
Wirtschaft hat._ H . Millers.

Gesucht zum 1 . Jan . e . Mädchen,
am liebsten vom Lande.

Alexanderstr. 1.
Strückhausen . Gesucht zu Ostern

oder Mai ein Lehrling für meine
Bäckerei. A . Rüthemann , Bäcker.

Ein junger Landwirt , der die
Ackcrbauschule besucht hat » sucht
zum 1. Mai 1VVV Stellung in
einem landwirtschaftlichen Be¬
triebe.

Off . erbeten an
A . Parnffel , Haarenstr . 5.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei unter günstig. Bedingungen.

Anton Berger , Friedensplatz.

Suche einen gew . .Geschäftsführer,
sowie eine Kassiererin für die pariser
Weltausstellung , Eheleute nicht aus¬
geschloffen . Kaution muß gestellt
werden.

Suche für Hamburg eine gewandte
Haushälterin für kleinen Haushalt
(Lehrer) ohne Kinder auf sofort oder
später.

Suche auf sofort eine gewandte
Stundenfrau.

Suche für Mädchen mit prima
Zeugnissen Stellung auf sofort oder
Februar.

Suche für Bremen eine gesunde
Amme gegen hohen Lohn.

Sowie Köchin , Mädchen für Küche
und Haus für Bremen, Wilhelms¬
haven und Bremerhaven.

Zu vermieten elegante möblierte
Wohnungen ans den Dobben.

Frau Kruse , Steinweg 4.

Vereins - unb
Vergnngungs -Anzeigen.

Bloherfelde . Sonntag , 7. Janr .:

Vaurwusik,
wozu srdl. einladet Gcrh . Meyer.

Butteldorf . Am Neujahrstage:

Bill ßr jede« ««,
wozu freundlichst einladct

Carl Völlers.

Lrdeiter-
WuM -Vereiii

Montag » 1. Januar 1SVV:

mit

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Osternburg . Gesucht zu Ostern
oder Mai ein Lehrling für mein
Maler - und Glascrgeschäft . Auf
Wunsch kann derselbe auch sofort

G . H. Rehme , Cloppenbstr . 28.
Osternburgermoor . Gesucht zu

Mai ein vierter Knecht für die Land-
wirtschaft. Joh . Kleyhauer.

Aus gleich oder Januar 1900 ein
zuverlässiger Kutscher.

Paul Helle , Rosenstraße 25.

Gesucht
zum 1 . Janr . oder später ein junges
Mädchen zur Erlernung des Haus¬
halts ohne gegenseitigeVergütung bei
Familienanschluß.

Offerten unter A . H . 1VV postl.
Wilhelmshaven erbeten.

Schlosseru.Former
finden nach auswärts unter sehr
günstigen Bedingungen Arbeit.

Zu erfragen in
kLvIvl.

Anfang 7 Uhr abends.
Hierzu werden die geehrten Vereins-

lreunde und Mitglieder mit ihren
Damen freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Wrüderschast.
Bei der Gratisverlosung fielen auf

folgende Los-Nummern Gewinne:
4 8 10 29 40 44 51 52 56 57 63

70 77 82 86 90 91 98 118 121 135
139 142 152 170 173 184 196 193
206 210 215 219 223 227 230 245
247 255 260 279 285 291 292 295
296 299 302 304 310 316 833 335
338 342 345 360 362 365 866 372
375 377 382 385 389 390 398 413
414 423 424 427 429 430 442 450
454 465 467.

Die Gewinne müssen vor dein
2 . Januar k. Js . bei HerrnWirt
Kovpmanu , Bremer Chaussee, in
Empfang genommen werden.

D . B.



Einem geehrten Uuökikuw von Hkdenöurg und
Umgegend mache ich hierdurch die crgeöene Mitteilung,daß ich mein Lokal der WeuzeiL entsprechend eingerichtethabe und es mit dem heutigen Hage dem Werkehr üöer-
geöe. Gesellschaften und Mereinen kann ich öesondereZimmer oder auch den Saal zur Werfügung stellen.

Indem ich um recht regen Zuspruch kitte , verspreche
ich , an Getränken und Speisen nur das Weste zu veraö-
reichen, und zeichne

KochalktungsvoL

Selnrivll SallSer.
Wechloy ö. Gtdenöurg i . Gr., dm 29 ./12. 1899.

Mnigsr Mse -Mre,
feinstes Ksifeevsi'bessei'ungsmittel.

Hier zu haben bei den Herren:
psul vsnvkEllt , Willi , vl -syor , l. . ssaseli , 1 . ssrei ' ivks L Lohn,v . Knuds , i 6 . kisnms, 6 . l.oöss ^avkfolg . , /lug . Lrnsi g/Ienks,H. pispvr lIVw. , /lug . Lokssljv , 1 . 6 . Ltölljv, K. ii . Ipoiivbon,ii . Weker , lok . Womps._Neu eröffnet:
ÄarLS/ '

MKS/
'
SMS,

HM GlliWernillij.
Ausgestellt vom 31 . Dezember bis inkl. 6. Januar:

hchiutmffMc Ikieutmse d « kniserl. MajeMo.Die
Entree 30 Kinder 20

Abonnement, 5 Reisen 1 .—, an der Kasse.
_ _ Der Besitzer.

3 >»We »»hil. Ke/ers MI.
Am 1. Januar:

Srorrer Neujahrs -KsII
in meinem brillant dekorierten Saale,

wozu freundlichst einladet
Otto

per Pfund 1.5 « Mk . ,
,, » 1 .8 « „
„ ,, 2,4 « „

garantiert rein,
Pfund s « Pfg .,

3 « „
48 „

Beuch -Chokolade ,
"AW

garantiert rein»
per Pfund « ,8 « Mk .»

'/« Pfund 2V Pfg .» sowie

NW" feinere Tafel -ChokoLade "WD
zu 1,« « , 1,1« , 1,2 « , 1,4 « Mk . perZPfund empfiehlt

Kaisers Kaffee - Geschäft,
OIÄSLL ^ MZ ? U,

Langeftr . 61 , Einganglinks. Heiligengeiftstr . S.

Erste Oldad . Fmchtmmkcltmi
Vsi -I 1 M 1U«

empfiehlt ihre anerkannt hochfeinen

Fruchtweine, Schaumweine,
Säfte u. Liköre.

— vovorall LLuklLolr. —

Vorzügliche abgelagerte Kognaks unc! kums.
Preislisten gratis unä franko.

Am Neujahrstage:

Großer öffentlicher'

DM

wozu freundlichft einladet
L. Koopmaun , Br . Chaussee.

Astelllllmger
Iura- GVmill.

Heute , Freitag , abends 8-/3 Uhr:
Hauptversammlung.
Zweck : Rechnungsablage, Neu¬

wahlen, Stiftungsfest , Kohlfahrt.

-A Turnverein
^5 Wadorst.
Sonntag , den V. Januar 1SV « ,

nachm . 5 Uhr anfgd . :
» M - Mer "WE

des

16 . SWmgsfesies
durch

und

im Vereinslokale , Wetjens
Etablissement <H . Ebbinghaus ) .

In zahlreichem Besuch ladet
höflichst ein Der V orstand.

Bereist ehemaliger
18. Trogouer.

Am Sonntag , den 31 . d. M .,
vormittags 11 bis 12 Uhr, im
Restaurant „Fürst Bismarck*

am äußeren Damm : Schluff der
Verausgabung gewonnenerGegen-
stände. Etwa dann noch übrig
bleibende Sachen finden zu mildem
Zwecke Verwendung.

A

üvM
MWLMMMt.

Sonntag , den 31 . Dez . 189S.
Im groffen Saal:

Große humoristische
SOeAersem

!,«i» AbschieSs-Vorstellmg
des gesamten Künstlerpersonals.

WW- Lxtra gewähltes Programm.
Zum Schluß:

»LS Lite st.
'

Lebendes Bild in 2 Abteilungen.
Dargestellt vom ganzen Personal.

Regie: Felix Potel.
Anfang 8 Uhr.

Entree 1 . Platz SO 2. Platz 30
Hierzu ladet freundlichft ein

Jod . Vüsvlor.
NL . Montag , den 1. Jan . 1S « 0:

Wes Auftreten
ks neu

Personals.

Ranne - Verein.
Sonnabend , den 3 « . Dezbr .,

nachmittags 5 Uhr:
IW Verlosung. « 1

Abends 8 Uhr:TmeMmseitt
im Kaiserhof , neues Klubzimmer.

Einführungen sind gestattet.

Gristede . Am Neüjahrstage:
Kaffeeball,

wozu freund!, einladet Joh . Bohlen.

Inrn- G Verein
Viefeiateüe.

Hauptversammlung
am 3 . Januar IS « « , abends8 Uhr,im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.2. Wahl des Vorstandes.
3. Feststellungdes Haushaltungsplans.4. Wahl zweier Revisoren.
5. Hebung der Beiträge.
6. Verschiedenes.

Wiefelstede , 20. Dez. 1899.
Der Turnrat.

Ellrich . Witte.

LlllbMlIselM
Am Sonntag , den 31 . Dezbr. 1899,abends 7

Mseier,
bestehend in

Konzert, Lannenbaum,
Gratisverlosung re.

Um zahlreiche Beteiligung seitensder Mitglieder und deren Damen,
sowie der im letzten Gesellschaftsabend
Mitwirkenden bittet

Der Vorstand.
ZL . Auch für die Kinder der Mit¬

glieder ist eine kleine Bescherung vor¬
gesehen.

Edewecht.
Am Neujahrstage:

iMMUÄic,
wozu freundlichft einladet

E . Mügge.

Am Neüjahrstage:

Hierzu ladet freundlichst ein
Louis Graf.

kchllPMi« „Te«tmil"
Zwrschenahn.

Freitag , den 29. d. Mts ., abends
8-/3 Uhr:

ikiml-Versmmliiuz.
Zweck : Vorstandwahl.
Auch die Vereinsfreunde werden

hierdurch freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

Oberlethe.
Am Neujahrstage:

Sali
des Klub „lisrmsnis"

bei A . Joh «,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Abends : Mockturtle.

*

MM- Belli»
Morst.

In dem am 1. Weihnachtstage ab¬
gehaltenen Gesellschafts- Abend mit
Gratisverlosung find folgendeGewinn¬
nummern gezogen worden:

9 11 19 76 84 96 97 103 117 118
121 130 152 156 178 230 283 323
325 327 830 845 350 353 356 369
^ 71 374 375 377 886 388 397 406
407 415 416 438 451 455 460 464
466 471 481 487 492 495 505 513
527 538 545 550 565 576 578 582
593 597 600 613 634 638 647 649
657 662 665 671 676 677 684 687
702 712 715 723 732 740 749 760
764 767 774 783 791 796 801 808
813 814 816 849 850 868 870 899
975 987.

Die Gewinne können bis Montag,
den 1. Januar 1900, gegen Einliefe¬
rung der betr . Lose im Vereinslokal
in Empfang genommen werden. Die
bis dahin nicht abgeholten Gewinne
fallen dem Verein anheim.

Der Vorstand.

MusILalisvdo
ÄbendUnterhaltung

zum Besten
- es Freibettenfonds

evangelischen Krankenhauses
am

Dienstag , den 2 . Januar 19 « « ,
im großen Wnosaal.

Anfang V Uhr.
Preise der Plätze : Divan und

vordere Reihen 3 mittlere Reihen2 Hintere Reihen 1 Gallen«
50

kos voll Mellburg.
Am Neujahrstage:

Tanzabonnement 1
Es ladet freundl . ein

G . AhlerS.
Ofener Krug.

Montag , den 1 . Januar 1900:
Großer Neujahrs -Ball.

Hiezu ladet srdl. ein Gust . Diekmann«

Idealer in Kastelle.
Das angekündigte Gast¬

spiel für Mittwoch findet
wegen - er Vorstellung
für Auswärtige in Ol - en-
burg erst am

»ochste» Smoteii»
statt.

» sinn. Seksr - Lptk.

Krieger -Bmii
Wm -WM,

In der Weihnachts - Verlosungbei Kam. Klüver wurden folgende
Nummern gezogen: 16 29 54 58 5Z89 92 94 117 124 129 138 141 144
147 148 150 192 211 255 261 26?

313 321 371 37S
442 448 461 464
511 517 523 543
633 637 639 642
678 686 689 693
719 722 733 735
765 767 771 794
918 924 928 930
956 965 972 974

*
268 271 290 306
393 397 417 420
478 480 491 508
553 560 592 600
648 649 671 676
698 707 708 717
741 759 760 764
796 906 911 913
931 938 942 955
978 988 994 995 999.

Die Gewinne müssen bis
14. Januar abgeholt werden.

zum

Metjendorf . Am NeujahrStage:

wozu srdl. einladet I . H . Frölje«

Zwischenahn.
Am Neujahrstage:

wozu freundlichst einladet
_ LNoi »s»

IlM - Gi VMM

Oldenburg.
Hierdurch werden die Turner und

Turnfreunde zu der am Sonnabend,den 30. Dezbr. 1899, im Hotel zum
Liudenhos fiattfindenden ier
freundlichstemgeladen. Anfang abends
8-/s Uhr. Der Turnrat.

!l

Krieger - Bern«
kdcwccht.

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden F . Gerdesröben wollen
sich die Mitglieder des Vereins am
Dienstag , den 2 . Januar n. I .,
mittags pünktlich 12 -/2 Uhr , im
Vereinslokale einfinden, woselbst um
1 Uhr Abmarsch. _ D . B.

Am Neujahrs¬
taoL- Yerberg.

wozu freundl. emladet Fr . Bremer.

Höder : M den lokalen ÄstUv . Busch / für den Inseratenteil : V Nadomsty . RoMMruck Md Verlag von B . Schein Oldenburg.
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